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Aus dem J-nhatt:
Um den Lastenausgleichmuß

gekämpft werden

Churchill ■ Adenauer und de Gaulle

Rechte SPD -Führer blasen
Kriegsfaniare

Jahrgang 5 / Nr. 71 Freitag, 31 . März 1950 Preis 15 Pfg.

Bonner Kabinett eine Regierung gegen das Volk
Genosse Fritz Rische rechnet im Bundestag bei der Generaldebatte zum Haushalt mit der Millionärs-Regierung ab

Bonn . (EU) »Die Adenauer-Regierung ist eine Regierung , die die Interessen des Vol- Hinter den vollen Schaufenstern in West-kes mißachtet, eine Regierung, die in keiner Weise den sozialen Belangen der werktätigen deutschland versteckt sich der Pump und dieMenschen in Westdeutschland gerecht werden will .“ Dies erklärte der kommunistische Verschuldung. Diese Verschuldung hat heuteAbgeordnete Fritz Rische in der Generaldebatte vor der Verabschiedung des Haushaltes bereits einen Grad erreicht, daß keiner mehrder Adenauer-Regierung. davon sprechen kann, daß die westdeutschen
Fritz Rische setzte sich zu Anfang seiner der bäuerlichen Bevölkerung gekommen, “

Rede mit der Personalpolitik der Adenauer- sagte Fritz Rische . „Dies äußert sich darinRegierung auseinander, einer Personalpolitik daß vielerorts die Bauern nicht einmal mehr
i? der Lag6 sind- ihre Saat , die Jetzt in die

nengrenze entfernt liegen , werden sie auf
Befehl der britischen Besatzungsmächte im
„kalten Krieg“ rücksichtslos in die Luft ge¬
sprengt. In Watenstedt-Salzgitter haben sich
Verzweiflungsszenen der um ihren Arbeits-

Regierungsbehörden in irgend einer Form platz kämpfenden Menschen abgespielt. Was
Selbständigkeit zu beanspruchen vermögen aber tat die Bundesregierung? Sie schickte
„Diese Verschuldung wird sich in Zukunft ihren Arbeitsminister nach Watenstedt-Salz -
als ein Faustpfand jener Regierungen erwei- gitter . um dort die Situation einmal zu prü-
sen , die mit den deutschenMenschen , mit dem fen . Er kommt nach Bonn zurück und erklärt

„Fliegende Untertassen “
Produkt des Zauberstabes reaktionärer

Propaganda
Es vergeht in letzter Zeit kein Tag mehr,an dem nicht von einem Dutzend Stellen

aus aller Welt die mysteriösen Erscheinun¬
gen , genannt „fliegende Untertassen“ oder
„Teller“ beobachtet worden sein sollen . Der
Phantasie wird in der bürgerlichen Presse
und am Radio freier Lauf gelassen , Ver¬
mutungen und sogar Rechnungen über „vom
Mars und der Venus “ oder aber von einem
„auf Krieg rüstenden Land “ kommend ,werden angestellt . Der normale Mensch soll
in Schrecken versetzt werden und den Krieg
als unvermeidbar mit unheimlichem Gefühl
bereits im Rücken fühlen.

Die Moskauer „Prawda“ äußerte sich nun
auch zu diesem Thema. Sie meint ganz
nüchtern , daß der Zauberstab der reak¬
tionären Propaganda die „fliegenden Unter-fAindlirhpr MaRnahmon Hient Vs röiwl »in ra j — T7 " r jcwii m uic sen , die mu aen aeuiscnen menscneu , rmi aem xch . nr koiiuih nacn ounn zuruuc una erwau uuuaicu riu ^ agouua uic^ rwXn « inTtrnmpnt opsnhäffpn ctr+I £rd®

. gehort> zu bezahlen, aus den normalen deutschen Territorium und mit der deutschen der /Regierung; Die Unruhen in Watenstedt- tassen“ auftauchen läßt und stellt die Frage:
HänHpn Hpr hprrfrtf̂ Hpn K-Ipcs» kT Be‘n«bsergebnissenihrer Arbeit, ihres bäuer- Industrie gegen die fortschrittlichen Völker Salzgitter sind darauf zurückzuführen, daß „Wer kann aus diesen dummen Erflndun-

timtet um Hac Vr.iv *u nntar^ winirör . rv»cKaiH Anwesens zu bezahlen.“ Während den Politik machen wollen, “ betont Fritz Rische . 250 in der Deutschen Demokratischen Repu- gen Nutzen ziehen?“ Ihre Antwort lautet:
sei auch aus der ehemals für Bonn vöreesehe- J^ lrel6r? d!? Großgesellschaften gleich ein Darüber hinaus müssen die deutschen Men- blik ausgebildeteAgenten dort unter den Ar- „Niemand anders , als diejenigen, die die
nen Zahl von 3000 Bediensteten die Summe P.

11̂
_Syndl .cl zu,r , standen , um schen an den verschiedensten Punkten einen beitern Unruhe stiften . Mit einer solch lächer- Kriegshysterie verbreiten wollen . Die „flie-

von 6000 geworden Der eeduldiee Steuer- 8tui}dungsf nlrage für die Soforthilfeabgabe Verzweiflungskampfum die Erhaltung ihrer liehen Erklärung kann der Herr Bundes- genden Teller“ sind eines der Argumente,zahler im Westen Deutschlands muß seihst- ®^e^
en ’ 'laben f11* <be Bauern naturgemäß Produktionsstätten führen . In 18 Betrieben arbeitsminister doch nicht darüber hinweg- mit denen die aggressive Politik des anglo-

zahlen “ stellte Fritz Rische mcbt dagegen wehren können, so daß bei ih- Westdeutschlands wird zurzeit demontiert , täuschen, daß die Menschen in Watenstedt- amerikanischen Blocks gerechtfertigt wer-zanien , steure r ruz rusene nen eine unerhörte Emnörune hervnreeriifpn „i_ ui _ _ j _ tt -.*_ SaWoiHor „m Ri . M . iiu. » iK »pc ^en soll “
verständlich alles zahlen, '
fegt nen eine unerhörte Empörung hervorgerufen obwohl einige Betriebe gemäß dem Peters- Salzgitter wirklich um die Erhaltung ihres

Das VersDrechen zur SDarsamkeit das von S- , - f ®
.
der Liberalisierung, besser berger Abkommen von der Demontage aus- Arbeitsplatzes kämpfen. „Ich will Ihnen die

den RM
^

SSrrte ^en im Äkamnf so ^ fa
tgtu

K
f?lonl®Ksleru,?l de£ westdeutschen genommen sind. Fritz Rische erinnerte an die Wahrheit sagen , worum es dort geht. Es gehtfaut gegen

1
die

S
Verbüräcratisieruneverkün - 68 Slch - daß die Landwirt- Demontage bei Thyssen und Krupp . Aber das darum, daß man „im kalten Kriege“ einen

det wurde ist riner F&derune der AuflJlä- -
heul? ,

s* on 6ln6 Überproduktion an größte Drama unserer Zeit, erklärte er , ist Betrieb demontiert und in die Luft sprengt,ZtJ '
des vS ^ aUungslDnarafê «etta SS ? Dies®r zweifellos der Kampf der Werktätigen von der eben in die verschiedenen Pläne des At-

Bönn ist ein Faß ohne Boden Dies wird von bei
-

alI
.en Mens

,
cb

,fn die Watenstedt-Salzgiter um die Erhaltung ihres lantik-Paktes nicht hineinpaßt. Das ist die KaiscneK - ejuque aui xormiden gequälten Staatsbürgern in Westdeutsch - Vnrht l\ervor
.
rufen ' wie ist es möglich , beim Arbeitsplatzes . Die dramatischen Vorgänge eine Tatsache. Die zweite Tatsache besteht in einen Landungsversuch derl«nd balderkannt werden

Westdeutsch - Vorhandensein großer wirtschaftlicher in Watensedt -Salzgitter haben uns zum wit der Fortsetzung der Politik der rücksichtslo - tischen Streitkräfte Chinas 1IhiBuncteslSushalt 1950-51 wird eine Etat- SÄrÜ “11!1 des Hungers bei vielen vielten Male bewiesen , wo die Feinde des sen Konkurrenzdemonagen der englischen
summe von l 1 bis 12 Milliarden

^
zu Buche ste- p

®n
H
s
,^ fn ’ d

.
addl ® elgen® ^ dwirtsdiaft ihre deutschen Volkes stehen , welche Politik die Xndustrieherren , die um ihren Absatzsumme von li bis Milliardenzu Bucheste. Produkte nicht loswerden kann . Auch ein Imperialistengegen das deutsche Volk durch- fürchten.„Erioig der Wirtschaftspolitik der Millio- führen. Nur weil die Betriebe der ehemaligen Die dritte Tatsache betrifft eine deutschenarsregierung. Reichswerke wenige Kilometer von der Zo- (Fortsetzung auf Seite 2)

hen, die die Werktätigen vornehmlichaufzu¬
bringen haben. Schon heute geistert in den
Büchern des Herrn Finanzministers ein Fehl¬
betrag von rund vier Milliarden herum. Dasist fast der Betrag, der im kommendenEtat¬
jahr 1950 von der westdeutschenBevölkerungan Besatzungskosten zur Aufrechterhaltungder Kolonialherschaft der Hohen Kommis¬
sion , einer Institution der amerikanischen
Monopole , aufgebracht werden soll.
Die Folgen der „sozialen Marktwirtschaft“ Gewerkschafts - Mitglieder in Westdeutsch- Verfügung.
Fritz Rische setzte sich dann mit der söge- land ! Verteidigt eure Gewerkschaften gegennannten sozialen Marktwirtschaft der Aden- Böcklers Spaltungspläne“

, wendet sich deraiver-Regierung auseinander, die weiter Bundesvorstand des FDGB an alle eewerk- stedt-Salzgitter fordert , wurde vom Kreisnichts ist als die Fortsetzung der „Frankfur- . . . . . . , ,
“lxe 5ie erK tag des Mecklenburgischen Kreisec Malchinter Wirtschaftspolitik “. „Schon zur Zeit der °r8amsierten Werktätigen in West- ejnstlinTnlg angenommen. Die ReisbkorienFrankfurter Wirtschaftspolitik gab es im deutschland.

Volke eine starke Opposition , die zum Gene¬
ralstreik führte . Diese Frankfurter Wirt- „Warum wählte Dr. Bockler den jetzigen
schaftspolitik ist immer verbunden mit der Zeitpunkt für seine Erklärung ?“ wird inlächerlichen Komödie der damaligen Unter- dem Aufruf gefragt und geantwortet : „Weil
suchungder Speisekammern; sie ist aber auch der Kampfeswille der Arbeiterschaft wächst,verbunden mit der von deutscheh Kräften weil die Gewerkschafts-Mitglieder das Rechtunterstützten Durchführung der seapraten für sich fordern, selbst in ihren Gewerk-
Währungsreform. Sie ist auch auf das innigste schäften zu bestimmen, weil Betriebsräte¬verbunden mit der Politik des Marshall- wählen vor der Tür stehen und weil manplans.“ die fortschrittlichen Kollegen aus den Ge-Die Ergebnisse dieser Politik von Frank- werkschaften verdrängen will.“furt und Bonn sind in den Krisenerscheinun- .. . . , . . .Nicht Bockler und die amerikanischen

Monopolkapitalisten dürfen die Politik eurer
Gewerkschaften bestimmen. Ihr , die Mit-

ft Verteidigt die Einheit der Gewerkschaft !“
Aufruf des FDGB an die Werktätigen in Westdeutschland

Berlin. (E. B.) Mit dem Aufruf „Arbeiter ! gitter stellte das Werk über 3700 DM zur wurde auf einer internationalen Modenschau
in Düsseldorfvorgeführt.

Man kann nur dazu sagen , je größer das
Elend im KolonialstaatWestdeutschland wird
um so größer wird auf der anderen Seite der
Luxus. Die herrschenden Kreise verdienen
genug , um den exklusivsten Launen frönen
zu können. Ein Abendkleid für 4200 DM be¬
deutet die Lohnsumme eines Arbeiters von
zwei Jahren . Man darf nicht anfangen, die
Arbeitslosenunterstützungdamit in Vergleich
zu ziehen .

Ein Dringlichkeitsantrag, der die Auf¬
nahme von hundert Kindern aus Waten¬

gen zu erkennen , die immer neue Industrie¬
zweige erfassen. Heute schon ist ein Absatz¬
mangel als Folge der mangelnden Kaufkraft
der werktätigen Menschen festzustellen. Die glieder, habt all6in das Recht dazu . Denn forderT

'
alle ^ erbändo^ er CDU

^
und alte wurden gemessen ._ _ _ a _ _ _ _ ihr spid rfip Opwprfcar+iaftpn “ . tw Aufm * loraert alle verbände der CDU und alte

werden vom Rat des Kreises getragen.

CDU-Anfruf zur Solidaritäts¬
aktion für Watenstedt

Berlin. (EB) Der politische Ausschuß der
CDU in der DDR gibt seiner Empörungüber die auf britischen Befehl durchgeführte
völkerrechtswidrige Demontage der Werks¬
und Hochofenanlage in Watenstedt-Salzgit¬ter und über die Zerstörung von Hafenan¬
lagen in Lübeck und Hamburg zum Aus¬
druck , heißt es in einer Stellungnahme des
politischen Ausschusses der CDU in der
Deutschen Demokratischen Republik. Er

Erste Erfolge auf Hainau
Hongkong . (E . B .) Es sind kaum drei Tage

her , als das „Hauptquartier“ der Tschiang -
kaischek - Clique auf Formosa breit über

volksdemokra -
berichtete, über

den behauptet wurde, daß er samt und son¬
ders abgeschlagen, die Schiffe versenkt und
die Soldaten restlos vernichtet worden
seien. Jetzt mußte man sich bequemen ein¬
zugestehen, daß die Landungen trotz des
Einsatzes amerikanischer Bomber durch die
Tschiangkaischek-Clique erfolgreich waren.
Die gelandeten Truppen der Volksrepublik
China haben bereits auf der Insel Hainan
mit ihren Operationen begonnen und drei
Städte , 80 Kilometer südwestlich des an der
Nordspitze der Insel liegenden Hoihau, ein¬
genommen.

Trappen weigern sich
Djakarta . (Rdfk .) Größere Truppeneinhei¬

ten der Niederländischen Kolonialarmee
weigerten sich , auf der Insel Ambon (Ost¬
indonesien) . weiterhin gegen das um seine
Freiheit kämpfende indonesische Volk vor¬
zugehen. Nach amtlichen Angaben soll es
sich um mehrere tausend Mann aus der
Niederländischen Armee handeln.

Neuer Wassereinbruch im Elb -Tunnel
Die Schuld der britischen „Probesprengungen “

Hamburg, (dpa) Im Hamburger Elbtun¬
nel ist vom Dienstag - bis Mittwochmorgen
die bisher größte Wassermenge seit den
Probesprengungen am Trockendock „Elbe

Wirtschaft stagniert . und der Produktions- seid die Gewerkschaften.“ Der Aufruf
stand von 1936 ist in Westdeutschland, wo der fordert die sofortige Zurücknahme aller be-
Kem der ganzen deutschen Industrie liegt ,nicht erreicht worden, sondern die Produk¬
tion geht zurück. Eine Millionenarmee der
Arbeitslosen und Kurzarbeiter drückt auf
den Wirtschaftsvorgang. Diese Miilionen -

reits erfolgten Ausschlüsse .
„Verteidigt die Einheit eurer Gewerk¬

schaften !“ heißt es weiter in dem Aufruf,
„ihr könnt versichert sein , daß ihr in eurem

armee ist das Syrnbol der wwädÄäwk ^ T pfet
"icht a“ein S®^ denn f ®Ur

a«dipw Reeieruns 86116 stehen nicht nur die geeinte Kraft
Fritz Rische wies nach , daß trotz aller Be- ?er 5 Gewerkschaftler des FDGB

teuerungen des Arbeitsministers Storch die in der Deutschen Demokratischen Republik.
Arbeitslosigkeit in Westdeutschland eine sondern auch die 78 Millionen Gewerk-
Dauerarbeitslosigkeit ist und wie am Studium sdiaftler, die

^
im Weltgewerksdiartsbund

der Dokumente der Adenauer-Regierung zu vereinigt sind.“

Mitglieder auf. sich an der Solidaritätsak¬
tion für Watenstedt-Salzgitter mit allen
Kräften zu beteiligen.

Eia Holm ani die Schafieadon
Düsseldorf . (EB) . Ein Abendkleid aus

schwerer Seide für den Preis von 4200 DM,

■ Wie am Mittwoch bekanntgegeben wurde,war der nach den Probesprengungen zu¬
nächst beängstigend hohe Wassereintritt in
den Tunnel zu Beginn dieser Woche auf
täglich sechs bis sieben Kubikmeter zurück¬
gegangen . Das wird damit erklärt , daß
einige der undichten Stellen durch Sink¬
stoffe im Wasser verstopft wurden . Offen¬

bar hat das Wasser jetzt Eintritt durch
andere Risse gefunden.

Frankfurts Marathonläufer
beim Deutschlandtreffen

Frankfurt . (SVZ) Der mehrfache deutsche
Marathonmeister Borns (FSV Frankfurt ),teilte am Dienstag mit, daß er mit der ge¬samten Marathonmannschaft des FSV zu
Pfingsten nach Berlin fährt , um an dem
25 km-Lauf „Quer durch Berlin“ teilzuneh-
men, der im Rahmen der großen sportlichen
Veranstaltung anläßlich des Deutschland¬
treffens der Jugend durchgeführt wird.

erkennen sei , von dieser selbst als Dauer¬
arbeitslosigkeit proklamiert worden ist. Die
„Wirtschaftstheoretiker“ der Regierungspar¬
teien stellen dies als sogenannten „Gesun¬
dungsprozeß“ der Wirtschaft dar.

Die Lage der Bauernschaft
„Dank der Liberalisation des Herrn Vize-

Kinder uns Watenstedt
werden in der DDR aufgenommen

Um den Lastenausgleich muß gekämpft werden
Die Millionärsregierung im „Papiersarg “ beerdigen

kanzler und ERP-Marschall „Rückwärts“ ist reitgestellt. Für die Solidaritätsaktion der
es zu einer außerordentlich schwierigen Lage deutschen Werktätigen in Watenstedt-Salz-

Bonn. (Eig. Bericht) Bundesfinanzminister ihres höheren Schadens weniger als die Emp- Während man so den GroßgrundbesitzernSchäffer ließ im Bundestag erneut durch- fänger von Unterhaltszuschüssen. Mit der und Großkapitalisten einen Vorteil nach demBerlin. (EB) Die Belegschaft des Benzin- blicken, daß ein Lastenausgleich , wie ihn Mil- Hausratshilfe ist es ähnlich. Von 40 250 An- anderen verschaffe , belastet man die kleinenWerkes Behlen hat für 52 Kinder aus dem lionen Geschädigte des Krieges und des Nazi- trägen in Essen sind 14 000 berücksichtigt und mittleren Bauern und Grundstücksbe-Demontagegebiet Watenstedt-Salzgitter Fe- regimes erwarten, von dieser Millionärs- worden bei einer Auszahlungsquote von sitzer mit einem Gesamtbesitzvon 3000 DM.rienplätze in^ ihren Erholungsheimen be- regierung nicht geschaffen wird. Selbst der 150 DM. Die KPD-Fraktion hatte dagegen gefordert,~ . . Zentrumsabgeordnete Reismann fühlte sich Rudolf Kohl zitierte dann aus einem offe- daß erst bei einem Grundstückseigenwertgezwungen festzustellen, daß vom Bundes- nen Brief des Flüchtlingsverbandes Süd- von 10 000 DM eine Abgabe erfolgen soll,finanzministerium eher ein Gesetz gegen den württemberg-Hohenzollem einige interes- Die Aenderung des Soforthilfegesetzes nachLastenausgleich zu erwarten sei . Und die sante Stellen. Es heißt unter anderem darin : diesen Gesichtspunkten sei deshalb notwen-Ueberweisung sämtlicher Anträge, die im „Ueberfiüsig zu betonen, daß die Heimat- dig, und der Kampf um den endgültigenBundestag zum Lastenausgleichgestellt wur- vertriebenen und die unter das Soforthilfe- Lastenausgleich kann nur auf der Grund-den als Material an die Regierung, bezeich - gesetz Fallenden bestimmt mit einem bes- läge der kommunistischen Vorschläge durch -nete er als „Beerdigung dritter Klasse im seren Lastenausgleich zu rechnen hätten , geführt werden.Papiersarg“ . Abgeordneter Rudolf Kohl, der wenn die Kommunisten ein entscheidendesFür Gestaoosdiinder Baab wegen 56 Mord- kannte Schuhmacher Rosario Mtotretta aus Pa- für die KPD-Fraktion das Wort ergriff, war Wort zu sagen hätten .“rur oestaposoiinaer « CKcn « lermo „tarb am bienstag im Alter von 47 Jahren . . Meinunei daß M fcainen «reeieneteran -fällen lebenslänglich beantragt
Frankfurt . (EB.) Oberstaatsanwalt Kosterlitz

beantragte im Prozeß gegen den ehemaligen Ge¬
stapobeamten Heinrich Baab vor dem Frankfur¬
ter Schwurgericht wegen vollendeten Mordes in
56 Fällen lebenslängliches Zuchthaus und die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit . Wegen Aussageerpressung , Körperver¬
letzung und Freiheitsberaubung in 114 erwiesenen
Fällen hatte Koeterlltz vorher schon Einzelstrafen
in einer Gesamthöhe von nahezu 250 Jahren
Zuchthaus beantragt , die entsprechend den Straf¬
gesetzbestimmungen zu 15 Jahren zusammen¬
gezogen wurden .

Unter dem Beifall der Zuhörer rief Kosterlitz
aus : „Ich verwünsche die Stunde , in der ich Ju¬
rist geworden bin , denn dann wfiflte ich, was
ich ihm zudiktieren würde : die schlimmsten Fol¬
tern des Mittelalters und die schrecklichsten Fol¬
tern seiner eigenen Zeit .*
Zehn Menschen durch explodierendes Flak-

gesehoR schwer verletzt
Frankfurt . Im Frankfurter Stadtwald wurden

sechs Waldarbeiter und ' vier Arbeiterinnen durch
die Explosion eines Flakgeschosses zum Teil
schwer verletzt . Das Flakgeschoß war unter
einer Waldschneise verborgen , auf der die Wald¬
arbeiter ein Feuer angezündet hatten .

Sich selbst des Mordes an KZ-Häftling
bezichtigt

MChldorf . (dpa ) Ein 21jähriger Bädtefgehllfe aus
Schlesien erstattete ln Mühldorf gegen sich selbst
Anzeige wegen Mordes . Als . lSjährlger will er
als Angehöriger einer SS-Dlviston Ende April
1945 einen entwichenen KZ-Häftling holländischer
Nationalität eigenmächtig erschossen haben .

Der dickste Mann Europas gestorben
Palermo . Der als -dickster Mann Europas * be-

Rosario wog 2X0 Kilo . (Nach Reuter ) der Meinung, daß es keinen geeigneteren
Mann für die Großkapitalisten gebe als

Dompteur von seinen Löwen zerrissen Herrn Finanzminister Schäffer , der, nachdem
Kvesham (England ). Vor den Augen der ent - er ein Einkommensteuergesetz für die -Groß -setzten Zuschauer_ wurde am Dienstag

^
der ven jiener gemacht habe , auch in der LageDompteur eines Wanderzirkusses in

von seinen drei Löwen angefallen und zerfleischt .
Die Tiere zogen seinen Körper in einen fahr¬
baren Käfig , mit dem sie gerade aus der Ma¬
nege gerollt werden sollten . (Nach Reuter )

Iarealitlsches Schiff gesunken
Neapel. Das 850 Tonnen große israelische Schiff

„Mercur “ sank bei einem plötzlichen Sturm im
Golf von Neapel . Nur l» Mann der 17köpflgen

sei , einen Lastenausgleich für Kriegs- und
Hortungsgewinnler zu schaffen.

Rudolf Kohl erinnerte an die Regierungs¬
erklärung Dr. Adenauers, der gesagt hatte :

i ead
Lastenausgleich bald zu verabseffieden, um
die Ungewißheit zu beseitigen, die seit langerBesatzung konnten gerettet werden . (N. Reuter ) Zeit sowohl auf den Geschädigten wie auch

Anfgeflogene Zigarettenschmuggler auf der zu belastenden Wirtschaft liegt. Die
Stuttgart , (dpa ) Beamte der

Kriminalpolizei beschlagnahmten
Stuttgart 7500 Kartons mit ausländischen Ziga¬
retten . die für SO000 Mark verkauft werden soll¬
ten . Ein amerikanischer Soldat und fünf Aus¬
länder wurden verhaftet .
Pressestimmen

Amerikanische Politik in ganz Asien
unbeliebt

Die Ank unft zweier amerikanischer Zerstörer
im Hafen von Saigon wurde , wie dies von jeder¬
mann hätte vorher gesagt werden können , von

Auch Herr Bundesfinanzminister Schäffer
hatte in seiner Rede wieder einmal versucht,die Dementiermaschine der Adenauer-Re¬
gierung in Gang zu setzen . Er wollte damit
einige seiner und seines Staatssekretärs
Aeußerungen, die die Beerdigung des La¬
stenausgleichs ankündigten, ungesagt ma¬
chen . Rudolf Kohl wies aber an Pressemel¬
dungen nach , daß diese Ankündigungen er¬
folgt sind. Das Finanzministerium wird der
Großunternehmern, die im Kriege verdient
haben und die seit der Währungsreformüber 15 Milliarden investiert haben, auch
dabei, behilflich sein , vom Lastenausgleichverschont zu bleiben .

,Die Kriegsopfer sollen
es wissen "

Bonn . (Eig . Bericht) Zahllose Protestreso¬
lutionen der Kriegsopfer gegen das am 2. Fe¬
bruar vom Bundestag beschlossene Kriegs¬
opferversorgungsgesetz haben die KPD -
Fraktion veranlaßt, , in einer Broschüre einen
genauen Ueberblick über das Zustandekom¬
men dieses völlig unzureichenden Gesetzes
zu geben. „Die Kriegsopfer sollen es wissen “,heißt es in der Einleitung der Druckschrift ,
„wie ihre berechtigten Forderungen behan¬
delt wurden und gewisse Parteien, die ihnen
im Wahlkampf gemachten Versprechungenin den Wind geschlagen haben“ .Unter Zugrundelegung von Originalproto-

amertkanisehen gesetzliche Regelung muß sich in die all-
cueier Tage in gemeine Steuer - und Finanzreform sinnvoll Rudolf Kohl verwahrte sich dagegen , daßeinordnen.

. -man den Lastenausgleich auf diese Weise kollen des Bundestages wird diese Behaup-„Die „sinnvolle Einordnung“, wie sie die Jösen wolle, ohne einen Eingriff in die Be- tung nachgewiesen. Im Hinblick auf die schonRegierung Adenauer versteht , werden wir sitzverhältnisse und Substanz zu machen , mehrere Male verschobene endgültige Lö-«uso beim „endgültigen Lastenausgleich er- ohne die Durchführung einer Bodenreform sung der Versorgungsgesetzgebungist es not-teben, sagte Rudolf Kohl . Und die Abschöpfung der Kriegs - und Wäh - wendig, daß jeder Kriegsbeschädigte dieseEr gab dann einige interessante Statisti - rungsgewinne wird es keinen Lastenaus- Druckschrift studiert , um zu erkennen, werken aus der Stadt Essen bekannt , die deutlich gleich geben . Er las aus der britischen Zei- die wahren Verfechter seiner Interessen_ , . . .. illustrieren, wie es um die sogenannte So- tung „Die Welt “ einen Bericht vor, aus demfeindlichen Demonstrationen begrüßt . Die ’ ame- forthilfe bestellt ist . Nach dijesep -Statistiken hervorgeht , daß der Staatssekretär des Fi -
a gelängten nur ' 35 Prozent der Unterhaltsr hänzmihisteriums, Hartmann,, in Lübeck den

riehen Hilfe lMum Irgendwo hi Ostäisten wiiil hilfeempfänger in den vollen Genuß der So- Großverdienern eine zweite '
, noch günstigere _ „ _ = . . . _kommen geheißen wird , mit Ausnahme der in - forthilfe . Bei 65 Prozent wird durch Bezug Steuerreform , versprochen hat . Dies und der oder von den Verbänden kostenlos bezogeneiner Sozial“ 0(1er Kriegsrente die Unter- sogenannte Lastenausgleich des Finanzmi- werden . Wer eine Druckschrift wünscht.’ mrlÄdternnl “m£ nSr n haltshilfe gekürzt; davon erhielten 16 Pro- nisteriums sollen bis Ende 1950 unter Dach schreibt an die KPD -Fraktion des Bundes -vorboreiten. ..New statesman and Nation " . London zent 30 Mark und mehr und 49 Prozent trotz und Fach gebracht werden . tages , Bonn , Bundeshaus .

sind.
Diese Druckschrift gehört in die Hände je¬des Kriegsopfers. Sie kann von jedem

Kriegsgeschädigten oder Hinterbliebenen



Seite 2 Freitag . 31 . März 1950
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Angelegenheit,“ wandte sich Fritz Rische andie Regierung. „In den letzten Tagen wurde
von hoher Stelle bekannt, daß die Adenauer*
Regierung schon seit längerer Zeit von denZerstörungen in Watenstedt-Salzgitter ge¬wußt haben soll — dies wurde von GeneralRobertson erklärt — und daß sie diese Zer¬störung in Watenstedt-Salzgitter ruhig vorsich gehen lassen werde. Ich fordere die Re¬gierung auf, zu dieser unerhörten Tatsacheder Vernichtung eines ganzen Wirtschaftsge¬bietes in aller Offenheit Stellung zu nehmen.Das ganzedeutscheVolk hat ein Recht daraufzu erfahren , wie die Regierung zu Waten¬stedt-Salzgitter steht und ob sie gewußt hat .daß die Reichswerke mit ihrem Wissen zer¬stört wurden . Wenn es stimmt, dann versteheich den Sinn jener Anträge nicht , die von derrechten Seite des Hauses gingen , um in Wa-
tenstedt-Salzgiter, im Gelände der ehemali¬
gen Reichswerke neue Industrieanlagen zuerrichten. Ich verstehe sie deshalb nicht, da
mittlerweile mit Billigung der Bundesregie¬rung die Fundamente, auf denen die neuen
Industrieanlagen errichtet werden sollten,die die Rechtsparteien beantragten, in dieLuft gejagt werden. Hier erwartet das ganzedeutsche Volk eine Anwort.“

Fritz Rische ging dann noch auf die mit
Watenstedt-Salzgitter zusammenhängenden
Verhaftungen der LandtagsabgeordnetenLehmann und Landwehr ein , die unter Bruchder Immunität erfolgten. An diesem Beispielsei zu erkennen , wer die wahren Herren inWestdeutschland sind .

Die große Koalition der Ruhrbehörde
Fritz Rische ging dann auf die Ruhrbehördeein , in die auch deutsche Vertreter entsandtwurden. Es hat sich dabei eine nette Koali¬tion ergeben : Der Herr Vizekanzler und ERP-Planer und der sozialdemokratische Gewerk¬schaftler Potthoff . Diese Ruhrbehörde hatheute heue Aufgaben erhalten. Sie wird nichtnur die Kontrolle von Kohle und Stahl für dieZukunft sichern , sondern sie bereitet viel¬mehr jetzt unmittelbar ihr administrativesEingreifen in alle Produktionsvorgänge vor.Zu dem Zweck soll die kombinierteKohlen¬kontrolle in Essen und die kombinierteStahl¬kontrolle in Düsseldorf in die Ruhrbehördeaufgehen, um damit eine stänkereKonzentra¬tion der Amerikaner auf die gesamte west¬deutsche Industrie vorzunehmen, das heißt,eine stärkere Kontrolle und Beherrschungder Ruhrindustrie durch die amerikanischen

Monopole zu sichern .
Zu einem zweiten Punkt des Peteresberg-Abkommens, den deutschen Schiffsbau be¬treffend , erklärte Fritz Rische , daß kein Ree¬der bereit ist, Schiffe zu bauen, die nur 11Knoten laufen , während andere Nationensolche mit 16 und mehr Knoten bauen. Jetztbieten die Engländer ihre alten Aeppelkähnean, und die Amerikaner verbieten sogar , daßMarshall-Gelder für den Bau von deutschenSchiffen verwendet werden dürfen.
(Wir setzen den Abdruck der Rede des Ge¬nossen Fritz Rische in unserer morgigen Aus¬gabe fort.)

Scelba gestellt
KP Italiens fordert Aufklärung über dasBlutbad in Lentella

Rom . (E . B .) Aufklärung über das von derScelba-Polizei in Lentella angerichtete Blut¬bad forderten die kommunistischenund so¬zialistischen Abgeordneten itn italienischenParlament . Der Innenminister will amSamstag zu den Protesterklärungen derkommunistischen und sozialistischen Par¬teien gegen die von der Regierung beschlos¬senen außerordentlichen Maßnahmen Stel¬
lung nehmen.

Wiener 60 Arbeiter verhaftet
Italienische Polizei hindert Werktätigean der Arbeitsaufnahme

Rom . (E . B.) Mit Karabinern und Ma¬
schinenpistolen ging ein starkes Kommandoder italienischen Polizei am Mittwoch gegendie ausgesperrten Arbeiter einer chemischenFabrik in Colleferro bei Rom vor, um sie
an der Wiederaufnahme der Arbeit zu hin¬
dern. 60 Arbeiter wurden verhaftet . Durch
die Aussperrung sollen die Arbeiter ge¬
zwungenwerden , ihre Forderung nach höhe¬
ren Löhnen aufzugeben .

Churchill - Adenauer uad . de
Westdeutschlands Rolle,in der Strategie H ^ bie | dfeiber

Pfgi ^ -ntsr von Senegalesen der französi¬
schen Armee im ersten Weltkrieg angehör¬
ten. Hier fehlt es den General de Gaulle
nicht an Erfahrung . Und Churchillauch nicht
der an indische Regimenter im Verbände
britischer Heereskörper gedacht haben mag .

Wir kämpfen für die Befreiung der Kolo¬
nialvölker, weil dann erst ihre hohen Gaben
sich entwickeln werden. Aber weil viele
Deutschen sich unter einem Kolonialsklaven

Winston Churchill ist aus der Reserveher- haus sprach , billigten in der hoUKndlM̂ en fern in mfehtvollen, ilgßuaesl Land iSnfas-
ausgetreten, in der er persönlichsich gehalten Residenzstadt den Haag die Stabschefs vpn senden Aktionen für größere Stüde Brot,hatte , letzthin, im britischen Unterhaus, bei elf Atlantikpaktstaaten unter araerfkani- das: ihnen die KriegsvoHjereiter streitig , me-
der Debatte über die Wiederbewaffnung schem Vorsitz einstimmig einen Fünfjahre *- chdfe Großartige Beispiele des Kampfes ge-
Westdeutscfalands . Er hatte sich damit be- plan zur „Verteidigung“ des „nordatlaätl - ged d#e Orgenifetor« des Krieges erleben
gnügt anzudeuten, was er wollte. Seine sehen Raumes“. Verteidigung sagen sie . wir jetzt gerade in Holland , aus Anlaß der sich nichts anderes vorstellen können, a \s
Parteigänger taten das übrige. Am Dienstag wenn sie Krieg meinen. Tagung der militärischen Führer der Atlan- einen Menschen von dunkler Hautfaro
nun bezog Churchill sich auf die damalige „Associated - Preß“ , der großen amerikani- tikpakt -Staaten in der Residenzstadt Den deshalb wählten wir dieses Beispiel .Debatte: sehen Nachrichtenagentur zufolge , entfallen Haag . Heute sind uns Sklavendienste zugedadi. i

„Ich wählte seinerzeit meine Worte sehr von den „Verteidigungsaufgaben“ : die strate- Die Kriegstreiber in aller Welt und Winston Als Sklaven sollen die jungen Deutsche»
sorgfältig und werde sie heute keinesfalls gischen Bombenangriffe auf die USA , die Churchill unter ihnen, setzen ihre Hoffnungen Waffen führen.verändern . Ich sagte nichts über die Wie- taktischen Bombenangriffe auf England und auf die Jugend im Westen unseres Vaterlan- Für die nationale Befreiung kämpfen, tur
deraufrtistung Deutschlands und über die Frankreich, die Marineaktionen auf die USA des . Sie hat sich von Hitler mißbrauchen die Einheit unseres Vaterlandes in einer em-
Schaffung einer deutschen Armee.“ und die westliche Union. Und dann heißt es lassen, sechs Jahre lang in dem furchtbarsten heitlichen, deutschen, demokratischen Repu -
Er hat seine Worte nicht verändert ; er wörtlich: Kriege, den es jemals gab . Der Geist des blik kämpfen , bedeutet den Frieden verteidi-hat etwas hinzugefügt, und zwar dies hier : „Das Landherr würde von verschiedenen Antibolschewismus , des Antikommunismus gen . Churchills Vorschläge smaein Teuaer

Aber ich sehe keinen Grund warum die europäischen Ländern gestellt werden." wird in Westdeutschland kultiviert , wie nir- Bemühungen der imperialistischen Mächte
Deutschen nicht an der Verteidigung ihres P « haben wir's , das Landheer ; da haben gendwo anders in Europa Parteien mit Mas - ihre

stärkTÄnS -eicrenen Landes und Westeuronas mithel- wir die verschiedenen europäischen Lander, senanhang, die SPD , und die CDU, haben ihn sind nicht em Ausdruck cmr Starke des lmpe
fen sollten und warum nicht ämerika- Eins davon ist in den Plänen der Atlantik- zu ihrer Spezialität entwickelt. Und jetzt rialistischen Lagers der Kriegstreiber^ Nicht
nische , britische, französische und deutsche Pakt-Strategen und des Mr. Churchill West- kommt Churchill und sagt den jungen Men -
Soldaten als Teil eines gemeinsamen Ver- Deutschland . Westdeutschland, der Separat- sehen in Westdeutschland, sie sollen an der
teidigungssystems zusammenstehen s0U- Staat der Hohen Kommissare und ihres Ein- „Verteidigung Westdeutschlands und West¬
en « geborenen-Verwalters, Dr. Adenauer, hat europas“ mitwirken. An der „Verteidigung“
Also das deutscheKontingent“ in einer mehr Einwohner als irgendein anderes Land gegen wen ? An der Verteidigung gegen das - „ . _ . .europäischenArmee“ So hat denn Dr Ade- Westeuropas . Keines der zahlenmäßig gro- Besatzungsstatut und den Marshallplan, die zialismus begeben, an dessen Spitze als

nauer den Gedanken Churchills formuliert flen Völker in Westeuropa denkt daran , sich Westdeutschland zu einer Kolonie machen ? größte Friedensmacht die Sowjetunion steht,und unserem Volk in deutscher Snradie mit- dem Willen der Kriegsmacher zu fügen. Aus diesem Zustand gerade wollen Churchill dann werden wir unseren wichtigsten Bei-
geteilt bevor noch Churchill selbst ihn im Frankreich und Italien sind erfüllt von dem und die Seinen den großen Nutzen ziehen, trag zur Verteidigung des Friedens und für
Unterhause ausgesprochen hatte Und Ade- Kampf der Friedensfreunde. Die Massen des Unsere Jungens sollen in das „deutsche Kon - eine glückliche Zukunft unseres Volkes ge¬nauere Vorschlag einer französisch -deutschen französischen und italienischen Volkes kämp- tigent“ der „europäischen Armee“

, etwa wie leistet haben. L H.
Union , der freudig begrüßt wurde durch Ge¬neral de Gaulle, das Werkzeug des Comiteesdes Forges, der französischen Kanonen¬
könige? Was sagte Churchill dazu ? Was zuAdenauer, was zu de Gaulle?

„Hier sehen zwei Männer den Weg , auf dem
sie führen müssen“. Churchill betrachtet die
Versöhnung zwischen den französischen Ka¬
nonenkönigen und den deutschen , den Indu¬
striebaronen an Ruhr und Rhein und dem
britischen Imperialismus als Dritten im

weniger gefährlich sind sie deshalb für uns.
Wenn wir in Westdeutschland, indem wir
die nationalen Lebensinteressen des deut¬
schen Volkes verteidigen, uns in das Lager
des Friedens , der Demokratie und des So -

Aufstieg nach Ausschaltung : der Monopolisten
Jose ! Orlopp über die wirtschaftliche Starke der Deutschen Demokratischen Republik

Berlin . (EB) Der Aufstieg der Deut¬
schen Demokratischen Republik aus eigener
Kraft und ohne kapitalistische Verschul¬
dung sei nirgends besser zum Ausdruck ge¬
kommen , als auf der diesjährigen Leipzi -Bunde als eine Voraussetzung zu dem Ge« ger Messe. Auch aus der Zeit der Weima -

l 1P rtßV\ d &V— P*t « ^ AMAM XJaI «m4^ MAMV»V»H--\. 111- HSaaJIa -* ^ «__ aImA Xm ¥ aImlingen der Europa-Union, zu deren Haupt"matadoren, zu deren Haupteinpeitschern er
gehört.

Am selben Tage, da Churchill im Unter-

del beim Ministerium für Handel und Ver- der westdeutschen Verwaltung versehen,
sorgung Orlopp , am Mittwoch in einer Da auch die Deutsche DemokratischeRepu -
wirtschäftlichen Konferenz des FDGB blik keinen Lieferschwierigkeiten gegen -
Großberlin. überstehe , könnten diese Umsätze als abso -

Orlopp teilte mit, daß in Leipzig Außen- lut real angesehen werden. Orlopp sprach
Handelsumsätze in Höhe von 118 Millionen die Hoffnung aus, daß auch ausländische

rer Republik werde sich kaum eine in Lelp .
zig veranstaltete Messe finden, die sich mit
der des Jahres 1950 vergleichen kann, er¬
klärte der Leiter der Abteilung Innenhan-

D -Mark erzielt worden seien , von denen
35,2 Millionen auf westdeutsche Käufer ent¬
fallen. Die westdeutschen Aufträge seien
bereits sämtlich mit Zahlungsanweisungen

Rechte SPD- Führer blasen Kriegsfanfare
Der SPD-Vorstand will „radikale Wiederaufrüstung Deutschlands “

hat . bedeutet die Ausdehnung
schaft der Hohen Kommissare
ganze Deutschland. Freiwillig
ehemaligen Flüchtlinge und Landarbeiter
den durch die demokratische Bodenreform

der Herr-
über das
sollen die

Wenn die Erklärung des SPD-Parteivor- Diesen Kurs des SPD -Vorstandes versuchtStandes zur deutschen Wiederaufrüstung Emst Tillich in „Das sozialistische Jahrhun -
gegen die Remilitarisierung gewesen wäre, dert“ theoretisch zu begründen. Dort wirddann hätte das ein guter Beitrag im Kampf unverblümt die Forderung erhoben, von dergegen den Krieg sein können. Ein solcher offenen Kriegshetze, die man ja schon län- _ _Kampf entspräche auch dem Willen und ger trieb , zur praktischen Durchführung der gewonnenen Boden wieder in die Hand derdem Wollen der SPD -Mitglieder und Remilitarisierung Westdeutschlandsmit dem Junker zurückgeben , freiwillig sollen die-Wähler, die grundsätzlich Gegner des Krie- offen ausgesprochenen Ziel , einen militäri- Arbeiter in den Betrieben das schwer er-
ges sind. Aber die rechte SPD-Führung ist sehen Angriff gegen den Osten vorzuberei- kämpfte Mitbestimmungsrecht wieder auf-kein grundsätzlicher Gegner des Ueberfalls ten . überzugehen. Zunächst versucht Til - geben , freiwillig sollen die volkseigenen Be-auf die Sowjetunion, weil sie ihre „Grund- lieh für die deutschen Berufssoldaten in triebe an die Kriegsverbrecher zurückgege-sätze“ aus dem Lager des Imperialismus be- Westdeutschlandbis zu den Generalstäblern ben werden und freiwillig sollen die Werk-zieht. Das beweist, die „Erklärung zur hinauf , eine Lanze zu brechen, um schließ - tätigen der Deutschen Demokratischen Re- vor den Kommunisten hat auch auf Britan-

Regierungen Einfuhrgenehmigungen ertei¬
len werden.

Die gesamte in- und ausländische Presse
habe die diesjährige Leipziger Messe als ein
wirtschaftliches Ereignis ersten Ranges an¬
erkannt . Aus der gehässigen Herabsetzung
der Westberliner Presse könne geschlossen
werden, daß deren Stimme nicht die Mei¬
nung Westdeutschlands und des Auslandes
darstelle . Für einen planvollen deutschen
Außenhandel sei die Leipziger Messe mehr
denn je ein Mittel zur Exportförderung ge¬worden. Leipzig sei wieder der Platz, an
dem die abgeschlossenen Handelsverträgerealisiert werden.

Britische
Kommunisteninrcht

London . (E . B .) Die durch den „unameri¬
kanischen Ausschuß “ und die Kriegstreiberin 'den USA verbreitete hysterische Angst

deutschen 'Wiederaufrüstung“ selbst und einArtikel von Ernst Tillich in der theoreti¬
schen Zeitschrift der SPD , „DäS ' soziafisti -
sche Jahrhundert (Nr. 2 1950) — und das
beweist auch die bisherigePolitik des rech¬ten SPD -Vorstandes, von der er sich nicht
abwendet, sondern die er weitertreibt .Zum Atlantikpakt , zum Marshallplan, zur
„Waffenhilfe“ zur Spaltung Deutschlandshaben diese „Sozialisten“ ihre Zustimmung
gegeben . Sie lehnen die Wiederaufrü¬
stung Westdeutschlands nicht ab . obwohl
sie wissen müssen, daß dadurch die Nazisund Militaristen wieder in Westdeutschlandzur Macht kommen, alle demokratischen
Rechte des Volkes beseitigen und ihren blu¬
tigen Terror austoben würden. Die Auf¬
fassung. daß 30 Divisionen (der Vorschlagvon Manteuffels) genügen könnten, um „diemilitärische Lage fundamental zu ändern“,das ist es. wogegen sie sich wenden . DieStärke des Ostens, heißt das, könne „nurdurch eine radikale WiederaufrüstungDeutschlands “ überwunden werden. Wört¬lich schreibt man:

„Daraus ergibt sich , daß die Lösung des
europäischen Verteidigungsproblems ver¬mittels einer deutschen Wiederaufrüstungnur möglich ist. wenn das Risiko einer
vollen Wiederaufrüstung Deutschlands inKauf genommen wird.“

lieh dummdreist die Frage zu stellen-,
' püülik sich dSF Fhtanzdiktätuf amerikani- nien übergegriffen. Der berüchtigteDeutsch -

„Warum keine Remilitarisierung?“ Er weiß , scher Monopolgewaltiger unterwerfen . Das landhasser Vansittart scheint die Vorarbei -
4aß die Westmächte die Wiederaufrüstung nennt Tillich „demokratische Befreiung“ ten1 für einen Ausschuß „unenglischer Um¬

triebe“ sich zur Aufgabe gestellt zu haben.
Das Ernährungs - , Erziehungs- und das Ge¬
sundheitsministerium betrachtet er als mit
Kommunisten durchsetzt. Selbst bei der Ad¬
miralität und im Kriegsministerium sei es
nicht geheuer. Er hielt es für notwendig,ausdrücklich die Regierung zu warnen.

Wir glauben nicht, daß die reaktionären
Politiker vom Schlage eines Vansittarts
selbst der Hysterie verfallen sind . In eis¬
kalter Berechnung aber wollen sie das Volk
in die Hysterie treiben , damit es ihnen bei
der Durchführung ihrer Kriegspläne willen¬
loses Objekt wird.

Eisenhower
Id es nicht genug

Arbeiter und Funktionäre ihre Verantwor- Washington. (Rdfk. u. EB) GeneralEisen-
tung vor dem deutschen Volk erkennen , hower, der neben Churchill am zielbewuß -
Sie müssen sich abwenden von der Politik testen zum Kriege gegen die Sowjetunion
ihrer rechten Führung und sich in die^ Front hetzt , ist der mehr als 20 Milliarden Hol¬
der Kämpfer für den Frieden einreihen, lar betragende Aufwand der USA für.Ueberali müssen Komitees der Kämpfer Kriegsvorbereitung noch nicht hoch genug ,für den Frieden geschaffen werden und Vor dem Bewilligungsausschuß des USA-Nun , das ist deutlich, die „demokratische überall muß am 9 . April die Sammlung von Senats glaubte er , trotz dieser Riesenaus-Befreiung“

, die dieser „Theoretiker “ des Unterschriften für den Frieden beginnen. gaben, vor einer „übertriebenen Sparsam¬rechten SPD -Vorstandes sich ausgedacht e . M. keit“ warnen zu müssen.

Westdeutschlands nicht grundsätzlich ab¬lehnten, sondern sie nur verschoben haben,um „die Zeit reifen“ zu lassen. In der „Er¬
klärung“ der SPD kommt man zu der kla¬ren Feststellung, daß es

„als beinahe sicher angenommen werdenkann , daß Rußland nicht die Absicht hat ,Europa innerhalb der nächsten Jahre an¬
zugreifen.“

Diesen Standpunkt kann Tillich natürlichnicht für seine Kriegshetze brauchen.Darum behauptet er:
„Der Kommunismus ist aggressiv; ichbin es nicht weniger, und ich glaube, wiralle sollten es sein .“

Nach solchem offenkundigen „Bekenntnis“
kann dann Tillich zu dem Schluß kommen;

und wer sie nicht will, gegen den muß man
rüsten und den Krieg führen , sagt Tillich,
ein Theoretiker des rechten SPD-Vor¬
standes.

Daß sie die Kriegsfanfare blasen, die Ver¬
treter der rechten Politik in der SPD , ist
nichts neues . Das Wort „Berlin ist ein
Krieg wert “ prägte ja gerade eine sozial¬
demokratische Zeitung und der Vorsitzende
des SPD-Vorstandes Dr. Schumacher for¬
derte von den Alliierten den Einsatz von
Panzern gegen das Friedenstreffen der
deutschen Jugend Pfingsten in Berlin.

Verraten und verkauft werden die Werk¬
tätigen Westdeutschlands sein, wenn sie
ihre friedliche Zukunft nicht mit eigener
Hand, aus eigener Kraft erkämpfen. Vor
allem aber sollten die sozialdemokratischen

„Damit ist die Frage der Remilitarisie¬
rung Deutschlands zu einer klaren und un¬überhörbaren Altemativfrage geworden:entweder demokratische Befreiung derOstzone oder Remilitarisierung ganzDeutschlands .“

mm HRm ,
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In den letzten Jahren hat sich der Südenverändert . Es sind große Industriestädteentstanden. Livingstone und Natschez sindzwar noch patriarchalisch und romantisch.Birmingham aber erinnert schon an ein In¬
dustriezentrum des Nordens , es gibt dort
dieselben Fabriken und die gleiche Haupt¬straße. Washington hat keinen Grund denSüden herabzusetzen, denn auch im Süden
gibt es genügend Komfort.
In Birmingham befinden sich große metall¬

urgische Betriebe. Moderne Ausrüstung;unter den Arbeitern befinden sich viele
Schwarze, und man glaubt auf einer Baum-
wollplantage zu sein — in den Südstaaten
ist es gelungen, ultramoderne Maschinen
mit der alten Sklaverei zu vereinigen. Die
schwersten Arbeiten in den Fabriken müs¬
sen die Neger machen ; sie dürfen nicht Gie¬
ßer, Mechaniker oder Elektrotechniker sein.
Ein ungelernter Negerarbeiter erhält in der
Stunde fünfzehn Cents weniger als ein wei¬
ßer ungelernter Arbeiter.

Der Rassismus ist in die Masse der Ar¬
beiter eingedrungen; es gibt auch hier viele
unwissende Menschen , die es zwar ver¬
stehen, einen Kühlschrank zu benutzen, die

aber nicht zu denken verstehen. Sie sagen :
„Mag sein, daß der Besitzer gut verdient —für uns fällt aber doch auch etwas ab . .Sie besitzen noch kein Klassenbewußtsein.Viele Gewerkschaften werden von Aben¬
teurern oder bestechlichen Demagogen ge¬leitet ; diese Leute erklären den Arbeitern,daß an diesem Unglück nicht die Habgierder weißen Herren schuld sei , sondern die
schwarze Haut der hungernden „Konkur¬renten“ . In den Kriegsjahren reichten die
Arbeitskräfte nicht aus ; es wurden in den
Fabriken der Nordstaaten Neger eingestellt;man sparte dabei soundso viel Dollar ein —
Neger sind billiger. Der Zorn der Arbeiterentlud sich aber nicht über die weißen Aus¬beuter, sondern über die unglückseligen Ne¬
ger. Erst vor kurzer Zeit sind nun fort¬
schrittliche Gewerkschaften entstanden, die
gleichzeitig schwarze und weiße Arbeiter
umfassen. Aber derartige Gewerkschaften
gibt es bei weitem nicht überall, und viele
— rassistische Vereinigungen — wollen Ne¬
ger zu einer qualifizierten Arbeit nicht zu¬lassen; dieser Umstand wurde der Grund zuStreiks und zu richtigen Pogromen.In Birmingham wohnen die Negerarbeiterärmlich und einsam. Das Neger -Getto der
Stadt besteht aus Hütten. Ueber die Negerwurde die Einsamkeit verhängt — sie sind

ausgestoßen . Ich machte einen Besuch beieinem Neger ; er war der Vorsitzende der
„Schwarzen Sektion“

, einer fortschrittlichenGewerkschaft, ein mutiger und gescheiterMensch . Mich setzte an ihm die Weisheit,die der Mensch in den Jahren des Leidesund des Kampfes erringt , in Erstaunen . Esist ihm vor kurzem gelungen, die Neger derGewerkschaft anzuschließen. Ich fragte ihn,wie seine Beziehungen zu den weißen Ka¬meraden sind . Er antwortete : „Währendder Arbeit gut.“ — „Besuchen Sie sie
manchmal ?“ — „Nein ;“ — „Werden Sie vonden weißen Kameraden besucht?“ — „Nie¬
mals !“

XIX
Nach der Verfassung der VereinigtenStaaten besitzen alle Bürger und Bürgerin¬nen, ganz gleich welcher Rasse sie ange¬hören, das Wahlrecht. Den Negern derSüdstaaten jedoch wird die Stimme entzo¬

gen . Der Staat Alabama hat drei MillionenEinwohner, davon sind 1,1 Millionen Neger.496 000 Wahlberechtigte sind Weiße und nur
4000 sind Neger über 21 Jahre , aber in die
Wählerlisten sind nur 1400 eingetragen —
von hunBfert Wahlberechtigten darf nureiner wählen. Im Staate Mississippi besteht
die Hälfte der Bevölkerung aus Negern,aber die Hälfte der Bevölkerung dieses
Staates besitzt kein Stimmrecht.

Und wie umgehen nun die Südstaaten die
Verfassung der Föderation? Es gibt eine
ganze Anzahl derartiger Methoden. Erstens:
die Steuer, die die Wählenden zahlen müs¬
sen . Die Neger im Süden sind bettelarm ;für sie sind selbst ein paar Dollar ein Ver¬
mögen . Ein Neger bat uns, ihn in die Nord¬
staaten mitzunehmen — er träumte seit vie¬
len Jahren von Harlem wie von einem Pa¬
radies, und er weiß , daß er niemals so viel
Geld zusammenbringen kann , um eine
Eisenbahnfahrkarte kaufen zu können. Wie
sollte er da denn noch Wählersteuer entrich¬
ten können? Außer der Steuer gibt es Prü¬
fungen; der Wähler muß die „Verfassung

verstehen“. Es ist wohl klar , daß alle Prü¬
fer, die Anhänger des Rassismus sind, in der
Prüfung alle Neger durchfallen lassen. So
wird erzählt, daß die Prüfer einmal einem
Neger — einem Professor — verschiedene
Dokumente vorlegten und ihn aufforderten,sie „auszulegen “ . Dann gab ihm der „-Exa¬
minator“ eine Zeitung in chinesischer
Sprache. „Können Sie lesen, was da ge¬schrieben ist? “ Der Professor antwortete :
„Hier steht geschrieben , daß Sie die Neger
niemals an die Wahlurnen lassen werden.“Hat aber der Neger die Steuern bezahlt und
auch die Prüfung’ bestanden, so werden es
die Hüter der Sklaverei doch verstehen, den
ungebetenen Wähler mit guten Knüppeln
das Wählen abzugewöhnen , ^ an kann wohl
sagen , daß sie es im Süden gut verstehen,die Verfassung „auszulegen“ !

Die Verfechter der Rassendiskriminierung
sagen : „Man darf den Negern die Gleich¬
berechtigung nicht geben, weil die Negerohne Kultur sind.“ Aber die Rassisten tun
wirklich alles , um den Negern jede Bil¬
dungsmöglichkeit zu entziehen. Bill Bene -
diktowitsch Nelson sprach in New York oft
über den Stand der Volksbi ldung mit mir
— erzählte mir viel : „Bis zum sechzehnten
Lebensjahre sind alle Amerikaner verpflich¬tet , die Schule zu besuchen .“ . . . Aber im
Staate Mississippi sprach Bill Benedikto-
witsch nicht mehr von Volksbldung. Wir
sahen junge Menschen , die weder lesen noch
schreiben konnten, und wir sahen auch
schwarze Kinder, die niemals eine Schule
gesehen hatten , denn seit frühester Jugendkennen sie nur eins — schwer arbeiten.

Man kann nicht sagen, daß die Sklaven¬
halter Verteidiger der Kultur für die weiße
Rasse sind — sie ziehen die Knute der Fi bei
vor. Im Staate Mississippi sind die Lehrer
bettelarm, sie bekommen jährlich sechshun¬
dert Dollar Gehalt. Die schwarzen Lehrer
jedoch , die die Schwarzen unterrichten , sind
nicht nur bettelarm, sondern sie müssen sich
auch noch Erniedrigungen von den Weißen
gefallen lassen . Wenn ein weißer Inspektoreine Schule für Schwarze besucht, so ruft

er den Lehrer beim Vornamen. „Eh , Bill !
. . . He, John . . . !“ Auch dann, wenn der Leh¬
rer fünfzig und der nspektor fünfundzwan¬
zig Jahre alt ist. Und der schwarze Lehrer
ist verpflichtet , dem Weißen zu antworten:
„Zu Befehl, Mister Smith !“ . . .

Im Staate Alabama wurden sämtliche
Mittel, die für Zwecke der Volksbildung zur
Verfügung standen , für die Weißen verwen¬
det . Um das Gewissen zu erleichtern, wurde
der Negerprofessor gerufen und ihm er¬
klärt : Das Budget ist beschränkt, das Geld
ist verbraucht . Sie werden ohne Geld aus-
kommen müssen . . Der Neger antwortet
weise: „Sie haben recht, die Weißen hier
brauchen Bildung notwendiger.“

Im Süden begegnete ich vielen gebildeten
Negern — Gelehrten, Schriftstellern, Aerz -
ten , Lehrern und Rechtsanwälten. Man muß
da besonders betonen, daß in den SUdstaaten
wo es zu viele verwilderte Weiße mit Di¬
plomen gibt, diese kultivierten Neger als
helle Flecke erscheinen? Ich besuchte die
Redaktionen der Negerzeitungen, in denen
Enthusiasten , die in jeder Stunde von Ge¬walt bedroht sind, die Menschenrechte ver¬fechten.

In der Privatuniversität Fisk hören sie¬
benhundert Studenten — Neger und Ne¬
gerinnen . Sie wollen Aerzte, Lehrer und
Rechtsanwälte werden , aber sie werden nur
Neger behandeln, nur schwarze Kinder un¬terrichten und nur dann vor Gericht stehendürfen , wenn ein „Farbiger“ abgeurteiltwird . Negerprofessoren dürfen keine öffent¬
lichen Bibliotheken betreten . Professor
Bredy, ein bekannter Chemiker, erzähltemir , daß er im Laboratorium der Staats¬universität nicht arbeiten darf , n der Uni¬versität Fisk verbrachte ich einige wunder¬
schöne Stunden ; ich sah Jugend, die dieWahrheit sucht. Dort studiert ein jungesMädchen ; sie spricht russisch, denn sie isteine Halbrussin — ihre Mutter stammt ausOdessa, ihr Vater ist ein Neger. Sie hat einehelle Hautfarbe und sieht einer Negerinnicht ähnlich; aber in ihrem Paß steht , daßsie, eine „Farbige“ ist ; ihr sind alle Türenverschlossen .



sZöslein , ttösiein « Im Geiste ihrer Amtsvorgänger
Innenministerium unterstfitzt Ansprüche der Naziprominenz

Aus dem jUvUeileUn
»»

Die „Tagespost1- die , wie wir hören, in dennächsten Tagen das Zeitliche segnen wird,bringt unter ihrer stetigen Rubrik „Wovonman spricht“ endlich mal etwas Erheitern- * '
Freibarg Am Freitag 31. März , findetdes . Sozusagen eine sAaurig -sAöne Ballade **»tatt . Wie wir aus einer nichtöffentli- nisteriums schon einmal die Ansprüche eines es die „Ansprüche “ eines Dr. Hein unter- um 2o Uhr in der Vaubanstr. 12 eine er-die von einem kleinen reisenden Ritter han- 01611 Sitzung des Rastatter Stadtrates erfah- Ausgebombten auf Soforthilfe unterstützt stützte? ‘ ‘ ‘

delt , dessen Abenteuer , hätten sie nicht in der ren- hat es den ehemaligen Nazi -Bürger- hat , nachdem dieser einen Antrag gestellt Wir wissen von keinem solchen Fall, son
Zerreißung Deutschlands ihren unerfreuli- Geister Hein nicht ruhen lassen, die Be- hatte und der ihm vom Soforthilfeamt ab- dern nur von zahllosen Flüchtlingen, Flie-
chen Hintergrund , an den Don Quichote von «nihungen um seine Pensions-„AnsprüAe“ gelehnt wurde?
Cervantes erinnern würden . fortzusetzen. Nachdem der Stadtrat schon

weiterte Stadtvorstands - Sitzung
statt , zu der außerdem alle Genossen und

. . . . . . _ . _ . , . Funktionäre eingeladen sind , die in Be-
gergeschädigten, Rentnern, Opfern des Nazi - trieben schaffen. Zur Vorbereitung dieser

- - - regimes und andern Opfern der Hitlerschen w}cht iEerl sitzuna wird die Aufgabe gestellt,Macht sich doch dieser kleine Mann be- vor län86n;r 2611 seine Forderungen abge - Ist es jemanden bekannt , daß irgendeine Kriegspolitik, die vergeblich um Unterstüt- aug Resolution der 14 Parteivorstands-
gleitet von seinen getreuen Reisigen gen lehnt hatte’ und audl die Nebenstelle Ba- höhere Dienststelle des Badischen Innenmi- 2Ung nachsuchten und abgewiesen wurden, Sitzung das Kapitel über

’
die „Einheit der

Mannheim auf um dort gegen einen
^ander^ den-Baden des Landgerichts Offenburg seine nisteriums schon einmal die Ansprüche eines ohne etwa bis zu dem nazifreundlichen Mi- Arbeiterklasse“ P

gorgfältig zu studieren inSrvon deÄn tmurigen Sstelt zS auf dem Armenweg durchgeführte Klage Fürsorgeempfängersunterstützt hat der mit nister durchzukommen . Dessen Ablehnung Vertindung mit der RSle Togliattis auf der
kämpfen . „Hie Altbaden“ —

8
HieSüdwest - abgewiesen hat , versucht es Dr. Hein nun dem ihm zudiktierten „Existenzminimum“ wurde schon durch seine Ministerialräte etc, Novembertagung des Informbürosstaat“ lauteten ihre Kamnfmfo durch das Badische Innenministerium , seinen nicht auskommen konnte, dessen Frau und besorgt.

““ *
in Mannheimer Saal des erhobenen Anspruch auf Unterstützung Kinder in abgerissenen Kleidern herumlau - Herr Schüly braucht sich mit den Armen Singen. MitgliederversammlungStadtteil II
gegenschmetterten nie durchzusetzen . Und siehe, hier hat der Dr. fen und in Löchern , anstatt Wohnungen hau- nicht die Hände schmutzig zu machen , er am Freitag , 31 . März, um 20 Uhr, bei Gen.
dachten ^ nerdings Hie DeufJfÄ und Hein mehr Erfolg- Das Innenministerium sen müssen? hat anderes zu tun. Ihm und seinen Mini - Steinmayer , Görresstraße i Mitgliederver-
Sen zu Hause - “ "“ d UDd des Herrn Minister Schüly schreibt an Ist es jemandem bekannt daß sich das sterkollegen obliegt es, darüber nachzuden- Sammlung Stadtteil III arn Freitag, 31 . März ,

Da wir über diese heuchlerische Kund- S ^ Ministerium scĥ einmal iS ähSicher ken, wie man wohl « « besten die verfahrene ““
JO ^ r, bei Gen . Schellhammer , Lau -

£Z6buns schon in einer der iet7ten Mtimmpm Hein . Es würde uns in diesem Zusam- Form wie es dies bei Dr Hein aus Rastatt Karre vom Volke aus dem Dreck ziehen las* .berichterwollen wir i^ dofi^ Swtete menhan
T
g elnmal *°lgendes interessieren und tat

™
inem KriegsverMhrtwhalf BesAäfti - sen kann , und die ehemaligen Naziantreiber Thema für beide Versammlungen: Ideolo-

dem I^ ib- und MigenWan̂ nseres gung zu finden
"^

einTKre ^ enTe zu er- einer „totalen“ Kriegführung nun als An- g>scfae Klärung und Festigung. Fortsetzung.
Präsidenten zuwenden. Wie wir daraus er- die nachstehenden halten , oder sonst eine wirksame Hilfe? Oder treiber wieder in Amt und Würden bringen Rielasingen. Mitgliederversammlung amfahren , gibt es doch Menschen die ein echtes gcn e

, kennt jemand einen Flüchtling, dem das Ba- kann . Fürsten , Kriegsverbrecher und die Freitag , 31 . März, um 20 Uhr in der Wirt¬badisches Herz haben. Da stehen doch in es jemandem bekannt , daß irgendeine dische Innenministeriummit derselben Hart- Amtstrager des mitten Reiches dürfen unter schaft „Rosenegg “ . Thema: IdeologisA-poli-Mannheim diese Helden hin und überreichen «ohere Dienststelle des Badischen Innenmi- näckigkeit zu einer Existenz verhalf , mit der der Obhut der Badischen Ministerialburo- tische Festigung unserer Partei auf der. . kratie „Ansprüche “ stellen und nicht immer Grundlage des Marxismus-Leninismus:findet sich ein Stadtratsgremium, das diese Die Mitglieder der Ortsgruppe werden ge-
Ansprüche ablehnt, nicht immer ein Land- beten, vollzählig zu erscheinen.

rif 7uAckwSst 1
Be

™ Lörrach. Am Samstag, 1 . April 1850, nach-
»iht

“£ mittag 14 Uhr . findet auf d£ n Kreissekre-
SP^ ^ t8^ C

s Äbesdiädi ^ des tarftkt> Feldbergstraße 7, in Lörrach eineEs wird Zeit, daß sich die Geschädigten aes wiphtiffp Port„io ,.hp)
ZuständigkeitdeutscherGerichte im Verfassungsrechtsstreit letzten Krieges und der Herrschaft der Nazi-

unserem Staatspräsidenten sorgsam ausge¬wählte gelbe und rote Rosen , man beachte
die liebevolle Farbenwahl und schmettern
anschließend in den Saal : „Wir bleiben ba¬
disch bis in den Tod “ .Herr Wohlleb klebt nicht am Präsidenten-
stühlchen, erfahren wir weiter aus der Ta¬
gespost. „Ich muß nicht Statspräsident sein“,erklärte schlicht der kleine Mann. (Anm . :

Der Nachprüfung
durch deutsche Gerichte entzogen

Landesregierung beatreitet wichtige Parteiarbeiter -Konferenz statt.
„ 1U

'
Imperialisten endlich zusammenfinden und * * ^ Ä keit bitten

Wir sind genau der gleichen Meinung) Die Fl'e,bur8- Uns hegt ein Schreiben des Ba- diese neue Beschneidung ihrer Rechte zur den Herren im Innenministerium die Grund- d16 ^ I?" tl°11^ 6 BetriebsgruppOT , Be-
Triebfedef seLs Handelns ist Schli * d schen Staatsgerichtshofes vor , das erneut Wehr setzen würden. Nichts davon ist der iage entziehen, auf der sie heute noch fast *“ * 5 “ *- P°1_ und ° rgIf6 «en Einblick in die Folgen des Besatzungs- Fall Im Gegenteil . ungestört im

’Geiste Ihrer Amtsvorgänger gtes
Statuts gibt , die im allgemeinen nicht un- Der Brief des Staatsgenchtshofes, den sein walten dürfen.

nur die Liebe zu Baden“
, belehrt uns das

Blättchen und fährt fort,- daß der Staats¬
präsident so schwachsinnig sei , daß er sich mlttelbar der Oeffentlichkeit sichtbar wer- Präsident Dr. Zürcher selbst unterschreibt ,den . Wir haben schon vielfach Gelegenheit fährt nach der Darlegung des Sachverhaltes

Erscheinen. Ein Vertreter der Landesleitungwird sprechen.
vor lauter Schwachsinnigkeitbis zum letzten ucl1' 11,11 ‘ lakJCI1 s« »vn vieuacn ixeiegenneu unn naui aer uariegung aes duuiveriiau.es Die vitaminisierte Milch
für Baden einsetzt '- Wie wir wener lesen gehabt- auf den vor Engerer Zeit einmal in fort : „Der Vertreter der badischen Landes-

^ j ^ t _u _
hofft er norh mehr ioidie ^ hw^ hsfnnitfe zu der Bizone gefallenen Ausspruch des wei - regierung hatte die Zuständigkeit des Badi- DieBezirksstelle Baden des Deutschen Ge
finden

r
Nun ied̂ rblaiSert ri^ wie er

'
kann

* la«d Gouverneurs, General Clay hinzuweisen, sehen Staatsgerichtshofes bestritten , da die werkschafts -Bundes teilt mit:
Abe

n
r jetzt tateÄ DaS ”V°lk“ hat '

Nun zieht ein neuer
Wirth vom Leder. Er

Waldkirch. Am Samstag, dem 1 . April,20 Uhr findet für die Ortsgruppe Waldkirchund Kolmar, der erste nach der letzten Mit¬
in seiner Nummer 33 vom gjjf

klmpe
a“

nd
n

zwa7Dr sungsbrudl nur solche Vergehen angesehen suÄg der Besatzungsmacht ergangen und da- 18. 3 . 1950 einen Artikel gebracht, in dem es mre WaldWrÄ “
r war ' einmal Tieiehs werden können, die sich gegen das Besät - her als Besatzungsrecht der Nachprüfung u . a . heißt : „daß auch die Gewerkschaften E, Genosse aus Freiburg wird anwesendr war einmal Reichs- -röteten im Tnterpsse ihrer Mitglieder zur Erlangung *

.
Genosse aus rreiPurg wird anwesend

Die

werbsloseu - Kreisversammlung statt . Der
Wichtigkeit halber ist das Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich.

Schutz der Felder und Gärten
Rastatt . Auf Grund des § 2 Abs . 1 der Ver¬

ordnung des Bad. Finanz- und Wirtschafts-

Lohnkampf, Sicherung des Arbeits¬
platzes und Mitbestimmungsrechtste¬
hen auf der Tagesordnung.
Eine geschlossene , einheitliche Beleg¬
schaft wählt

die besten Gewerkschaftler
in den Betriebsrat !

grenze“. Sympathisierende und Interessen¬
ten sind herzlich eingeladen.

Landkreis BfiM. Sonntag. 2. April, 8.30
Uhr, im „Feldschlößchen“ in Aehern Kreis¬
mitgliederversammlung . Alle Genossen sind
eingeladen.

Sipplingen. Am Sonntag, 2. April 1950,nachmittags 14,30 Uhr, findet in Sipplingen ,Gasthaus zur Krone, eine öffentliche Ver¬
sammlung statt* Hierzu laden ,wjJr - die Be¬
völkerung von Sipplingen und Ümgebung
freundliehst ein.

TERMINE DER FDJ

kanzler Es ist allerdings schon lange her zu«gsstatut richteten, nicht aber solche gegen durch deutsche Gerichte entzogen sei ( !)“ im Interesse ihrer Mitglieder zur Erlangung {
aber sein anrüchiMr Ruhm überdauerte die die deutsch« Verfassung. Diesen Ausspruch Ohne auf den Inhalt der Landesverord- von Gesundheit und Leistungsfähigkeit es en '
Tahrrehnte * des amerikanischen Generals hat sich auch nung einzugehen , der hier eine untergeord- begrüßen, daß vitaminisierte Milch, die auch Gailingen. Mitgliederversammlung Sams-

n . wirth läRt die Vat-re nnc dem <5aeb- die südbadische Landesregierung zueigen ge- nete Rolle spielt, muß man sich diesen Fall für Mehlspeisen verwendbar ist, von Milch- tag, 1 . April , 20 Uhr , in der Wirtschaft „Zum
Wie die Tagest aehreiKt direkt macht , wie folgendes Beispiel zeigt: einmal klar vor Augen halten . Deutsche Ge- Großbetrieben hergestellt wird.“ Schwert“. Thema : Ideologisch -politische Fe-

tL ; Kfi<AJn Vor längerer Zeit hatten Badische Gerichte richte gehen soweit , die Rechtsgültigkeit Wir legen Wert darauf , der Oeffentlichkeit tigung. Ref. Max Fecht.
risterf Tuns

^
Weiht diSnT .eke weg ) dem Fmnl einen Verfassungsrechtsstreit vor das oberste einer auf Veranlassung der Hohen Kommis- mitzuteilen, daß die Gewerkschaftenin Süd- Lahr Am Samstaa den , Anril nach_

zosen sch reck ein Fnde ^n mnrhen Fr durfte Geriet des Landes, den Badischen Staatsge- sare zurückgehenden Regierungsverordnung baden sich bis jetzt jeder Stellungnahme für J3
. • G .

sta.fnenden M^ nheime^ ^ rlchtshof, gebracht, in dem es darum ging , nachzuprüfen. Gleichgültig , aus welchen oder gegen vitaminisierte Milch enthalten haus Drel Köhia“ etae kltbdt Knn
k^ eifdfß dte

1
Franzosen keteeswSs ^ aran die Verfassungsmäßigkeit der Landesver- Gründen sie das tun, so liegt darin doch eine haben . Es wurde wohl in mehreren Bespre- ferenzstatt Tageŝ ni^ UhterldirifteS-

däTt » Südbaden z
^

annektrererfnd aus ordnun2 über die Rechtsverhältnisse der aus positive Haltung. Was tut die Regierung, um jungen mit interessierten Kreisen die Frage sammlung NeuS deStSiln
ihm einen «JaarRtaat“ 711 maehen <5io würden Politischen Gründen aus dem Amt entfern- dieses Vorgehen zu unterstützen , das einen der Vitaminisierung der Milch durchgespro- ■ 8
arnh Irino AnsnrifehJ^ a,̂ f

^̂
TJnrdhaden «fei ten Beamten zu prüfen . Es handelt sich hier Präzedenzfall hätte schaffen können, der ge- chen , doch waren sich selbst Gelehrte nicht Emmendingen. Am Samstag, den 1. April,

len Wfdfh
^
eineiRernhirnmeiJNOrQDaaen slel * um die Beamten, die nach 1945 wegen ihrer eignet gewesen wäre, einen gewissen Schutz darüber einig , ob die für Baden vorgesehene findet abends um 8 Uhr, Hebelstr. 1 , der

na w nhen ee«aet die Taee.ne. f " dem Zugehörigkeit zu ehemaligen Naziorganisa- für die Rechte der deutschen Bevölkerung zu Vitaminisierung den Erfolg verspricht, den nächste Schulungsabend statt . The-
nächst aufhört zu existieren möchten wir

" tionen gemaßregelt wurden . Dieser Perso- schaffen ? Die Regierung greift bereits der — ma : „Oder - Neiße - Grenze — Friedens-
unsere Lesei werden das versteh^n nietät nenkreis untersteht formal dem Besatzungs- Entscheidung der Hohen Kommission vor und - “ . .
voll wie w!r Tind Sns iegliAen

^
Kommen - redlt Deshalb wurde die betreffende Verord- erklärt , deutsche Gerichte seien nicht zustän-

tars über die geistiKe Qualität bSmter nung seinerzeit auch auf Anweisung der Be- dig , eine solche Frage zu prüfen . Damit macht
Leute

*
enthalten

61StlSe W bestimmter satzungsmacht von der Badischen Landes- sie sich zum Sprecher derjenigen, die der
regierung erlassen. Der Badische Staatsge- deutschen Verfassung nicht die geringste Be-

Erwerbslose des Kreises Lahr ! richtshof sollte nun entscheiden, ob auch nach deutung mehr zumessen und sich längst auf
Lahr . Am Freitag , den 31 . März 1950 um Inkrafttreten der Badischen Verfassung und das Kolonialstatut und seine Folgen ausge-

15 Uhr findet im Pflugsaal in Lahr eine Er- des Grundgesetzes für Westdeutschland richtet haben. Besser kann die Badische Re-
„durch interne Weisungen der Besatzungs- gierung garnicht zeigen , wessen Interessen
macht an den deutschen Gesetzgeber indi - sie in Wirklichkeit vertritt So ist es nicht
rektes Besatzungsrecht geschaffen werden verwunderlch, daß das Schreiben des Staatsr
kann“

, wie es in dem Schreiben des Staats- gerichtshofes damit schließt , daß die Entschei-
gerichtshofes heißt. düng über den weiteren Fortgang des Ver-

Verfahren werden ausgesetzt. fahrens der Hohe Kommissar der französi-
Auf Anordnung des Kommissars für das sehen Republik in Deutschland entscheiden

ministeriums vom 10 . August 1939 (GVO. Land Baden gern . Art . 3 des Gesetzes Nr. 13 wird. . . . . ■■■ —
B . S. 177) hat das Landratsamt zum Schutze der Alliierten Hohen Kommission vom 25. Das Beispiel beweisterneut die Notwendig- • . . , .der Frühjahrsaussaaten vor Taubenfraß November 1949 über die Gerichtsbarkeit wur- keit. noch entschlossenerden Kampf um die man erwartet . Im übrigen naben ŵir erKiart ,
für das Gebiet des Landkreises Rastatt und den die Verfahren auf den vorbehaltenen Interessen der deutschen Bevölkerung auf- UI? . ?.

war j1?111 . .
lcv.

auf ^ «r viele ^u- - - - -der Stadt Rastatt angeordnet, daß die Tauben Gebieten ausgesetzt. Man sollte nun anneh- zunehmen, die durch die in Westdeutschland fcbl'lfte,3
1 „

w'r irL cll6S
1
er * ra®6

■„ tim beginnt um 18 Uhr eine Delegierten - Kon-
ab sofort bis 2 0. April 1950 einzu - men , daß sich sowohl der Staatsgerichtshof herrschenden Regierungen auf das Aeußerste haben, daß es der Bevölkerung treigesteut ferenz der FDJ im Heim der Jugend am
sperren . W , „ s , »ch d!e Bed .^ e LMdesregierung gegen geöhrde , sind . 5 S " ! rtSung “

Ä
“

, deS S
'

„ ird d?ÄS c
S : ävs

mitnd
n
wie der Mil* , irgendein Präparat zu-

zusetzen. Außerdem wird die Meinung fi^det
r,
“m

, v^rtrptpn daß niemand ffezwunszen werden ^ XJrir eine volivers&mmlun0 des L»endes *Rastatt . Vorgestern glossierten wir den Presse kam der OB dann auf die Carl sten Stadtratssitzung die richtige Antwort vertreren , aau niemano,gezwungen w raen augs(äiusses zur Vorbereitung des Deutsch-Lindauer Stadtrat , heute erfahren wir aus Schurzmarke, die ab 1 . 4 . 1950 ihre Gültig- zu erteilen und zu fordern, daß sofort die «ann , , mne smme Miim zu ernonrem rreis landtreffeng statt ; zu der neben allen Mit.Rastatt , daß dort die gleichen Schildbürger- keit verliert, zu sprechen. Bei dieser Gele- notwendigen Schritte zum Aufbau der a^ nneimem man veririu viel gliedern des Ausschusses , der örtlichen undstreiche geplant sind . Nur sind es diesmal genheit erklärte er , daß bei einem Gesamt- Bahnhofstraße unternommen werden. fl m h andei Jivratht werden soll diese kreislichen Ausschüsse zum Deutschland -keine Streichhölzer, durch deren Verkauf umsatz dieser Marken etwa 120 000 DM ein- Mildi ak Flasdieimnilä aneeboten wird um treffen auch Freunde der FDJ sowie Ju-
man glaubt , Wohnungen bauen zu können, geangen wären . Der Umsatz erreichte je- Frelbn

S
r̂ Am Sonntag den ^ April, 1950 dadurch der Bevölkerung die Möglichkeit zu gendliche eingeladen sind, die Interesse ha-sondern Briefversdilußmarken . Zwei Pfen- doch nur 40 Prozent und so mußte der tüch- findet

^
eine N^ ch m i 11 ä g s w a n d e r u n g geben, zwischen vitaminisierter und gewöhn - ben , am Deutschlandtreffen teilzunehmen ,

nige sollen diese „Bauhelfer“ kosten. Ueber- tige Bürgermeister sich mit 50 000 Mark be- 7?^ een — TOldtal - Doldineerwee — lieber Milch zu wählen. Die Tagung findet im Heim der Jugend amfcannt lernen a„f einer Pre^ etnnferenr die — Kuweiter - Denzlingen statt Treöpunkt Aus Bevölkerungskreisen wurde durch an Rottecksplatz statt und wird gegen 18 Uhr
u m 1 4 Uhr Straßenbahnhaltestelle Zäh- uns gelangende Zuschriftenferner die Forde- beendet sein.
ringen. Gehzeit 2 */s Stunden. Führung : J . A . rung erhoben, daß die Stelle , welche einen -

Eister , Dietsche . Vitaminzusatz genehmigt, auch verpflichtet Bergwacht Freiburg
„ Freibarg. Ueber „Naturschutz und Natur - wäre , die dadurch entstehenden höheren Ko- Freiburg. Am Sonntag, den 2. April sind

und Rentner glaubt man durch Kleider- bedingt zu verwerfen , daß die Stadt 10 000 Schutzgebiete in Baden “ findet am Freitag , sten zu tragen und zwar deshalb, weil der folgende Stationen der Bergwacht besetzt:
Sammlungen unseligen Naziangedenkens Sätze dieser Marken zurückkaufen und auf den 31 . März 1950 abends 8 Uhr im Hörsaal I Staat oder die betreffende Stadt erhebliche Feldberggebiet: Feldberger Hof , Hebelhof ,beikommen zu können. Gesammelt soll alles Eis legen will . Nach unserer Berechnung der Universität ein Lichtbildervortrag statt . Mittel einspart , wenn die aufgestellte Be- Todtnauer Hütte , Naturfreundehaus am Bai¬
werden . Ob zerissen oder ganz spiele gar kostet dieser Kauf etwa 4500 Mark. Ange - Mit diesem Vortrag soll zugleich die Früh- hauptung richtig ist, daß durch Vitaminzu- denweger Bude . Herzogenhom: Herzogen -
keine Rolle, erklärte großzügig der Rastat- g^ ts der Notlage Rastatts kann sich die jahrstätigkeit der Kreisnaturschutzstelle ein - satz Rachitis und andere Krankheiten ver- homgasthaus . Schauinslandgebiet: Hotel
ter Oberbürgermeister. Es ist natürlich klar , stadt soiche zweifelhafte Spekulationen geleitet werden. hindert werden. Burggraf,
daß die Bedürftigen sich riesig über die al- erlauben.
ten Sambasocken und die für Faschings - All diese sogenannten Hilfsaktionen kön- , TT « • » f r 1 j . TT < - < » 1

nen die Notlage der Arbeitslosen, Rentner, & 6111G Xi . 3 .110 . RIY V ClTläutlllg VOH ! VT16gS1113t0ri3l

FDJ-Termine
Freiburg . Am kommendenSamstag, 1 . April ,

Alte Sambasocken und zerstückelte Krawatten
Mit Wohlfahrtsaktionen kann das Elend der notleidenden Bevölkerung nicht behoben werden

haupt kamen auf einer Pressekonferenz, die gntigen . Was mit diesem Geld jetzt ge-
am 27. 3 . vom Rastatter OB einberufen wor- schieht , würde bestimmt nicht nur uns , son-
den war , noch einige andere solcher Mätz- dem auch die Rastatter Bevölkerung, ins -
chen zur Sprache. Der untragbaren Not der besonders die vielen notleidenden Werktä- nTetsche

^
Rastatter Arbeitslosen, Kriegsbeschädigten tigen interessieren. Auf jeden Fall ist un- ’

zwecke zerstückelten Krawatten freuen
werden/ „ Versehrten

" "
und Kri^ s^ digteÜ

^
niStsen abgeliefert, die den Rastatter Wäh¬

rungsgewinnlern zu eng geworden sind .
Spekulationen mit Briefmarken

beseitigen . Nur die restlose Abschöpfung der Mafinhelmer Hafenarbeiter erklären sich mit ihren französischen Kollegen solidarisch — Tragt den Kampf
Kriegs - und Währungsgewinne, nur der _ « „ r . . . . n , ■ 1 „ i
Kampf gegen die untragbaren Besatzungs- um den Frieden in die Betriebei

In seinen weiteren Ausführungen vor der kosten und für ein eirheitUAes demokra-
Mannhelm- _bü_ ^ Dienstagnaehmittag nis und die Bildung von „Brückenköpfendes In der darauffolgenden Diskussion wurde

_ — — — — —— bsches DeutsAland gibt ihnen Arbeit und (and Jn deJ. Kantin
‘
e der schifswerft eine Vertrauens “ zu festigen gelte. nochmals von verschiedenen Rednern der

ro ' ^ vom Mannheimer Friedenskomitee veran- Betriebsrat Weidenhammerbemerkte, daß WHle z«m Ausdruck gebraAt , den Kampf
Dem Rastatter OB sei aber gesagt, dal? gütete Friedensversammlung statt in dei der Krieg von MensAen geführt und des- 8pgen die Herstellung und den Transport

wenn ihm wirkliA etwas an der Not der ajg ßg^ gj. der erste Vorsitzende des Frie- halb auA von MensAen abgesAafft werden von Kriegsmaterial , gegen die Remilitarisie-
_ ftnL n nnfr f| AMA fKu Comctoifl Bedürftigen liegt, er im Stadtrat mit den denskomitees , HeinriA Rösinger, Stadt- könne. ErfolgreiAer Kampf gegen Kriegs- fu«® und Knegshetze m alle Bevolkerungs -
nOCu Unamere IUI Duinsiuy ! fortsArittUAen Stadträten zusammen pfarrer Lehmann und Betriebsrat Fritz Wei- Vorbereitung verlange gebieterisA das Mit- kreise und insbesondere m die Mannheimer

durAsetzen soll , daß diese notleidenden denhammer (Huber Mühle ) einen dringen- bestimmungsreAt derArbeiter über die Pro- Betriebe hineinzutragen .
MensAen statt alten Kleidern und anderen den Friedensappell an die Hafenarbeiter duktion. NaA einem Appell des Redners . Abschließend gab Vorsitzender Rosmger
Almosen , als erste Hilfe einen namhaften riAteten . an alle Eltern und Erzieher siA der Ver- bekannt , daß am 29 . und 30 Apnl m Stutt-
NotzusAuß bekommen. wpinrir+i nöeimw »in« einleitend auf Hie antwortung ihren Kindern gegenüber be- gart ein „

Lai??i sfli a^f ? skô grar staltfmdet,HeinriA Rosingei gmg emleitend auf die ßt d dpn 5- ? „ =pinpr zu dem sämtliAe Friedenskomitees ihre De-
„Wiedgeraufbau eUt niAt “ Aufgaben der Friedenskomitees ein, die siA ^ tn bM«alisAen CJraufaSrft vor Au - le8ierten entsenden werden. Die Versamm -

Auf die Frage eines Anwesenden, ob auA te den Forderüngen nach einem gerechten £SSaiveÜK HetoriARÖsinger eine lun« nahm hierzu die Wahl zweier Dele-
an den Wiederaufbau der Ruinen gedaAt Ff |fde^ ertrag für DeutsAland . der Em- to *1« fc

.
aus ihrer Mitte vor.

worden sei , äußerte der OB. daß es ihm heit unseres Vaterlandes dem Verbot der ®
X Hufen - u^d T^ ismterbeiter Rösinger verwies ebenfalls auf die vom

mit dem Aufbau der Ruinen an der Bahn- Herstellung von Atomwaffen sowie der gei- Mannhefms mft ihr
™

fSE Kol- 9- bis 12 Mai in ganz WestdeutsAland statt-
hofstraße „niAt so sehr eüe“, da die Her- stigen Vorbereitung eines neuen Krieges [eln unTderen WidwstaM Mr^ rdie Ver- ««dende UntersAriftensammlung und riA -
ren in Freiburg für den Aufbau zuständig darunter fällt auch das Verbüß der Herstel- «S

^
von

^̂
KriegsmaSl soliTari ^ h er- tete ^ die anwesenden Betriebsräte und

seien und diese sollten eben mal sehen, daß lung von Kriegsspielzeugen ) , %er Verhinde- in der Res^ uticm helßt es u a • Arbeiter die Aufforderung, siA jetzt sAon
Rastatt noA lange niAt soweit sei . der Wiederaufrüstung in allen Län- KI“ en - ln aer « esomtion heißt es u . a . . zu überlegeni wie diege in den einzelnen

TT . . . Antwort werden siA die Ra- dem und dem Widerstand gegen nDm versammelten Hafen- und Transport- Betrieben organisiert werden kann.Ueber diese Antwort werden sich tue ±ta- dag Eingteuen von Söldlingen in die Frem- arheiter Mannheims geloben ihrerseits , allesstatter WohnungssuAenden ganz besonders denlegionen ausdrüAen . Darüber hinaus einzusetzen, um Kriegsvorbereitungen sAon AmerikanlsAer Personenwagen contrafreuen, spricht doA aus ihr eine solche in- dür{ej ^ der Redner betonte, niAt ver- im Keime zu erstiAen und sind überzeugt, Motorradteressen- und verantworUingslosigKeit am gessen warfen , daß der wahre Friede nur daß nur ein ernstes Ringen um den wahren Vor der Kaserne in Käfertal stießen aufElend der in Notunterkünften untergeijraai - ges j(jiert wenn die DurAsetzung dieser Frieden zwisAen -den Völkern , ein gemein - der Weinheimer Straße ein amerikanisAerten MensAen. daß die „sozialen Qualitäten Forderungen Hand in Hand mit der SAaf - sames Bemühen um eine gereAte Staats- Personenkraftwagen und ein Motorrad zu-
dieros Herrn ninrelAend beieuAtet smo. fung einer neuen Gesellschaftsordnunggehe, und WirtsAaftsordnung , die Welt vor einer sammen. Hierbei wurde ein 16jährigesDaß die Freiburger GDU-Regierungsver- Katastrophe bewahren kann . Alle Friedens- MädAen vom Sozius gesAleudert und Ver¬treter siA niAt im geringsten um die Wem- Stadtpfarrer Lehmann wies anschließend freunde und Friedensorganisationen, ohne letzt. Sie wurde von dem amerikanisAennungssuAenden bekümmern, ist hinreiAend auf den starken Friedenswillen sämtliAer UntersAied der Partei und WeltansAau- Kraftfahrer in das Krankenhaus verbraAt ,bekannt. Das ist noA lange keine EntsAul- Völker hin, den es durA ein enges Band der ung, werden aufgefordert, ihre Kräfte zur der den Unfall vermutlich auA versAuldetdigung für den Rastatter OB . Es wird die Solidarität, Beseitigung der Kriegsatmo- Erhaltung des Friedens in den „Komitees hat . da er FahrtriAtungsänderungAufgabe fortsArittliA gesinnter Gemeinde- Sphäre und feindliAen Ressentiments unter der Kämpfer für den Frieden“ zusammen - beim Einbiegen in die Kaserne niAt an-räte sein , dem Rastatter OB in der näA - den Völkern , durA gegenseitiges Verstand- zufassen.“ zeigte.

FDJ FKibnro braucht

Freiburg . Für das kommende Wochen¬
ende werden von der FDJ Freiburg
noA eine größere Zahl Quartiere in
der Stadt Freiburg gesuAt . Der 1 . und
2. April vereinigt in Freiburg Delegierte
der FDJ aus Südbaden zu einer wiA -
tigen Konferenz, in deren Mittelpunkt
das DeutsAlandtreffen zu Pfingsten
stehen wird. In AnbetraAt der Wich¬
tigkeit dieser Konferenz wird die Frei¬
burger Bevölkerung herzliA aufgefor¬
dert . für eine NaAt Schlafstellen zur
Verfügung zu stellen. Vor allem die
Leser unserer Zeitung werden auf die¬
sem Wege ersuAt , den Mitgliedern der
Freien DeutsAen Jugend die MögliA-
keit zu geben, ihre Delegierte für eine
NaAt unterzubringen . Meldungen neh¬
men entgegen: FDJ-Kreisvorstand (H-
SAmidt ) , Klarastr . 62 im Stühlinger,
FDJ-Kreisvorstand (H. SAäfer ) , Sedan¬
straße 20 am Stadttheater , sowie die
Zeitungsträger UNSER TAG und die
Redaktion in der Vaubanstraße 12 am
Bahnhof. SelbstverständliA können
die Anmeldungen auA sAriftliA er¬
folgen .



Der Sport am Wochenende
Südliga

Kraftproben für Tübingen und SingenNachdem der Tabellenführer Reutlin -
§ e n am vergangenen Sonntag die schwereHürde in Singen gut hinter sich gebrachthat , wird er sich auf eigenem Platz diePunkte von Lahr nicht nehmen lassen , zu¬mal Reutlingen eine Vergrößerung seines
Vorsprungs vor seinen beiden noch verblie¬benen Konkurrenten um die Meisterschafterhoffen kann . Singen wird in Kup¬pe n h e i m auf einen Gegner stoßen , deralles daran setzen wird, um seine zweistel¬
lige Abfuhr beim Vorspiel durch einen Siegim Rückspiel wettzumachen. Der Tabellen¬
zweite wird im besten Falle ein Remis er¬
reichen können. Auch Tübingen steht in
Offenburg vor einer schweren Aufgabeund wird kaum auf vollen Punktgewinn
rechnen können. Beim Freiburger FC
ist ein Rückschlag eingetreten und es er¬
scheint fraglich , ob er daheim gegen Ra¬
statt über ein Remis wie im Vorspiel hin¬
auskommen wird. Ebingen liegt schon
auf der Lauer, um die Freiburger vom 4.
Platz zu verdrängen und wird sich daheim
den Sieg über den SC Freib .urg nicht
nehmen lassen. Auch Konstanz hat Aus¬
sicht auf ein Vorrüdcen im Tabellenstand
— falls ihnen auch in Hechingen ein
Sieg über den Tabellenletzten gelingt. V i 1 -
fingen hat seinen Gast aus Schwtn -
ningen bereits auf dessen Platz besiegt
und müßte also daheim den Sieg wieder¬
holen können, aber genau so wie im Spiel
Friedrichshafen — Trossingen
sind die abstiegsbedrohten Gäste beachtliche
Gegner, die schon eine Punkteteilung er¬
zwingen könnten.

Landesliga Südbaden
Baden-Baden ist am Ziel und kann seine

Kräfte für kommende Aufgaben schonen .
Der ASV Freiburg geht daher nicht ganz
ohne Aussichten in den Kampf gegen den
frischgebackenen Meister. Achern und St.
Georgen werden daheim gegen Rheinfelden
bzw . Gutach gewinnen. Dagegen ist Schopf¬
heim vor einer Revanche in Stockach nicht
sicher ebenso wie Blau -Weiß Freiburg in
Furtwangen . Lörrach müßte gegen Gott-
madingen auch zu beiden Punkten kommen .

Nordwest — Süddeutschland an der
Scheibenhantel

Am kommenden Samstag kommt es in
Mannheim mit dem Gewichtheber - Ver-
gleichskampf zwischen Nordwestdeutschland
und Süddeutschenland zu einer der größten
kraftsportlichen Ereignisse nach dem Kriege.
Die Kraftsportvereinigung 1884 Mannheim
richtet diesen Kampf an der Scheiben¬
hantel am Samstagabend, tun 19 .30 Uhr, in
Ihrer KSV-Sporthalle, hinter der Uhland-
schule aus. Die nordwestdeutsche Mann¬
schaft ist bis auf eine Ausnahme die Mann¬
schaft des fünffachen deutschen Mann¬
schaftsmeisters AV 1888 Essen , verstärkt
durch den Lübecker Halbschwergewichts¬
meister Claussen. Die süddeutsche
Mannschaft setzt sich vom Bantamgewicht
aufwärts aus nachfolgenden Hebern zusam¬
men : Sauerbeck (Fellbach ) , Wagner (Fell¬
bach ) , Weil (Kostheim), Mast (München ) ,
Scheibe (Marburg) und Aaldering (Fellbach ) .
In dieser Veranstaltung nehmen nicht weni¬
ger als sieben ehemalige deutsche Meister,
Olympiasieger — sowie Teilnehmer und
Weltrekordmänner teil .

„Wir fuhren nach Leipzig . .
Mannheimer Straßenbahner studierten die Arbeitsverhältnisse ihrer Kollegen in der DDR

Baden -Baden wurde Landesliga -Meister
Südbadische Landesliga

Der letzte Sonntag im März brachte in
der Landesliga Südbaden diesmal keinerlei
Ueberraschungen. Alles verlief normal und
die Platzvereine siegten auf der ganzen Li¬
nie. Baden-Baden holte sich die letzten
Punkte zur Meisterschaft in glänzendem
Stil mit einem Rekordsieg von 12 : 1 über
Stockach . Nach hartem Kampf konnte
Achern seinen zweiten Platz in der Tabelle
durch einen 1 :0-Sieg über Lörrach behaup¬
ten . Die anderen Vereine aus der oberen
Tabellenhälfte fanden bei den Abstiegskan¬
didaten erbitterten Widerstand, sie konnten
aber auf eigenem Platz siegreich bleiben. St.
Georgen schlug Furtwangen 1 :0 und Schopf¬
heim den ASV Freiburg 2 :0 . Rheinfelden
konnte erst nach torreichem, dramatischen
Kampf den Tabellenletzten Emmendingen
4 :3 besiegen, während Blau -Weiß Freiburg
den SV Gutach mit 4 :2 überwand. Gottma¬
dingen hat im Spiel gegen den Meister wohl
sein Pulver verschossen und unterlag in Ot¬
tenau glatt 0 :3 . An der Tabellenrangord¬
nung hat sich diesmal nichts geändert.
SC Baden-Baden
SV Achern
ASV' Bt.' :GebTgen
SV - Schopfheim
Rot -Weiß Lörrach
Blau-Weiß Freiburg 21 9
SV Ottenau
SV Rheinfelden
VfR Stockach
ASV Freiburg
SV Gottmadingen
SV Gutach
ASV Furtwangen
SV Emmendingen

SC Baden-Baden — VfR Stockach 12:1
Man sollte es kaum glauben , daß Stockach

dem Meister im Vorspiel ein Unentschieden
abgezwungen hatte . Allerdings war die
Gastmannschaft durch Ersatz geschwächtund mußte in der zweiten Halbzeit ohne
ihren verletzten Torwart spielen . Zu An¬
fang sah es nicht nach einem zweistelligen
Resultat aus, denn Baden -Baden kam erst
nach einer halben Stunde zum ersten Tref¬
fer. Beim Stand 3 :0 konnte Stockach durch
ein Gegentor das Halbzeitresultat noch recht
günstig gestalten. Nach der Pause klappten
die nun mit zehn Mann spielenden Gäste
immer mehr zusammen und drei Minuten
nach dem letzten und zwölften Tor verließ
Baden-Baden als neuer Landesligameister
den Kampfplatz. .

Blau-Weiß Freiburg — SV Gutach 4 :2
Die Freiburger warteten mit einer an¬

sprechenden Mannschaftsleistung auf ’ und
konnten den anfänglich gut mithaltenden
Gegner schließlich sicher schlagen . Der Sturmder Freiburger , der weit besser operierte als

21 18 2 1 91 :18 38
22 11 6 5 50 :30 28
2i 12 3 6 45 :24 27
22 11*5 0 65 :33 27
21 10 3 8 39 :36 23
21 9 4 8 38 :39 22
21 10 1 10 47 :60 21
22 7 7 8 38 :47 21
22 6 5 11 52 :66 17
22 7 3 12 34 :45 17
21 6 4 11 31 :43 16
22 7 2 13 34 :48 16
20 6 2 12 37 :68 14
22 5 3 14 27 :64 13

der des Gegners, entschied den Kampf, wäh¬
rend die Hintermannschaften einander ziem¬
lich ebenbürtig waren . Die Freiburger ließen
sich durch das von Gutach bereits in der 3.
Minute erzielte Führungstor nicht aus dem
Konzept bringen. Sie glichen 10 Minuten spä¬
ter aus und gingen noch vor der Pause in
Führung . Bald nach Seitenwechsel erhöhte
Kotterer für Freiburg auf 3 : 1 , aber die Gäste
kamen nochmals auf 3 :2 heran . Ihre An¬
strengungen um den Ausgleich wurden dann
aber eine Viertelstunde vor Schluß durch
ein viertes Tor von Kotterer endgültig ver¬
eitelt.

SV Ackern — Rot -Weiß Lörrach 1 :0
Obgleich Achern während des größten

Teils derSpielzeit das Heft in der Hand hatte,
gelang es den Gästen durch aufmerksames
und aufopferndes Deckungsspiel die Ent¬
scheidung lange hinauszuzögern und ein hö¬
heres Resultat, das Acherns Ueberlegenheit
mehr entsprochen hätte , zu verhüten. Das
einzige Tor fiel eine halbe Stunde vor Schluß
durch einen Alleingang von Papp.

SV Ottenau — SV Gottmadingen 3 :0
Die Gäste lieferten in der ersten -Halbzeit

eine recht gute Partie , verpaßten aber meh¬
rere güriSttge- Geiegenheiten. Ottenau ■kam
zu seinem Führungstor während der letzten
5 Minuten der ersten Halbzeit, die der
Schiedsrichternachspielen lassen mußte, weil
er zu früh abgepfiffen hatte . Es war ein
verwandelter Foul-Elfmeter. Gleich nach
dem Seitenwechsel erhöhte Ottenau den
Vorsprung auf 2 :0 und kRrz vor Schluß
schoß der Halblinke das dritte Tor.

Mannschaftsringen
Blau-Weiß II — Appenweier 6 :2

Im Fliegengewicht siegte Billich (BW )
über Hoffmann (A) durch Schulterschwung
in der 8 . Minute. — Im Bantamgewicht
hatte Bilz (BW) einen schweren Stand ge¬
gen Flötzer (A) . Erst in der 12 . Minute ge¬
lang es Bilz seinen Gegner durch Doppel¬
nelson zu besiegen. — Im Federgewicht
brachte Dold (BW) durch Hüftschwung in ei¬
ner halben Minute seinen Gegner Wiede-
mer auf die Schultern. — Im Leichtgewicht
gewann Spring (A) in 9,5 Minuten durch
Abfangen eines Armzuges am Boden . — Im
Weltergewicht siegte Wehrle (BW) durch
einen schnellen Hüftschwung über Töll (A)
nach 2 Minuten. — Dold (B) siegte nach 1,5
Minuten im Mittelgewicht durch Armzug
über Hetti (A) . — Zu dem schnellsten Sieg
kam Hodapp (BW) im Halbschwergewicht
über Siedler (A) durch Schleudergriff in
einer halben Minute. — Der zweite Sieg
für Appenweier fiel im Schwergewicht , den
Töll (A) über Daiger (BW) durch Eindrük-
ken der Brücke für sich entschied . - Kampf¬leiter Binz (ASV Freiburg ) war gut

Mannheim. Wenn Straßenbahner eine an¬dere Stadt aufsuchen, interessieren sie sich
natürlich auch für die Arbeitsverhältnisse ih¬rer Kollegen . Der erste Eindruck unseres Be¬
suches nun in Leipzig war der . daß zwischen
Fahrgästen und Personal in den Wagen ein
gutes Einvernehmen herrscht.

Wie aber steht es nun mit den Dienstver¬
ordnungen für das Personal , wer erläßt sie?
Wer macht die Fahrpläne und vor allen Din¬
gen : Wer bestimmt den Lohn?

„Düs machen alles wir “
, antworte¬

ten uns die Leipziger Kollegen. In dem Ar¬
tikel 17 der Verfassung der Deutschen Demo¬
kratischen Republik heißt es : Die Arbeiter
und Angestellten sind an der Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen, sowie an der
wirtschaftlichen Entwicklung der produkti¬
ven Kräfte gleichberechtigt mit den Unter¬
nehmern beteiligt. Die Arbeiter und Ange¬
stellten nehmen diese Rechte durch Gewerk¬
schaften und Betriebsräte wahr . (Betriebs¬
gewerkschaftsleitung — BGL ).

Ist nun dieses Kernstück unserer Gewerk¬
schaftsforderungen in der DDR auch Wirk¬
lichkeit geworden ? Um uns Gewißheit zu
verschaffen, gingen wir in die Verwaltung, in
die Werkstätten und Bahnhöfe, ließen uns
die Verfügungen zeigen und hörten die Ar¬
beiter selbst an. Bald standen wir vor den
verantwortlichen Kollegen , die den Betrieb
in Händen habeii.

„Wie ist Eure Zusammenarbeit mit der Di¬
rektion, mit dem Personal- und Fahrdienst¬
büro, wie ist der Aufbau des Betriebes? “ so
lauteten unsere Fragen . Die Antwort darauf
lautete : „EsgibtbeiunskeineDirek -
t i o n m e h r . Auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung wurde eine Werksleitung und
eine Betriebsgewerkschaftleitung geschaffen .
Beide haben gleiche Rechte und
Pflichten . Alle Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Werksleitung müssen
durch die BGL gegengezeichnet sein, sonst
haben sie keine Rechtskraft. Die Zahl der de¬
mokratisch gewählten Mitglieder der BGL
richtet sich nach der Größe des Betriebes.“
Die Leipziger Straßenbahn beschäftigt, bei¬
spielsweise 5400 Menschen , davon sind 1000
Mann technisches Personal, 4000 Mann sind
Fahrbedienstete. 250 Mann Verwaltungsper¬
sonal und 150 Lehrlinge. Das ergibt nun 13
Mitglieder der BGL im Hauptausschuß, die
alljährlich gewählt werden. Darüber hinaus
haben auch die Bahnhöfe und Werksabteilun¬
gen ihre Vertreter . Diese 13 Kollegen teilen
sich in die Hauptfunktionen und sind der Be¬
legschaft voll verantwortlich . Es gibt inner¬
halb der BGL viele Funktionen : Kulturarbeit ,Sozialarbeit, Gesundheitswesen (Unfall¬
schutz ) , Sport- , Kantinen- und Verpflegungs¬
fragen. eine Lohnkommission, eine Abtei¬
lung für Personalfragen und Erholungsheimeswie auch einen Beschwerdedienst für die
Fahrgäste.

Der erste Vorsitzendeder BGL , Nahverkehr

Leipzig , gab uns einen Ueberblick über die
Probleme des Betriebes. Aus der Zerreißung
Deutschlands und der Behinderung des Wa¬
renverkehrs erwachsen für die Leipziger
Straßenbahn technische Schwierigkeiten.
Durch das Stahlembargo der westlichen Al¬
liierten liefern die Walzwerke des Ruhrge¬
bietes keine Rillenschienen und Bandagen
mehr. Nur Fachleute können ermessen, was
das bedeutet. Stahlgußbandagen und Vier¬
kantstahl mit elektrischer Stumpfschweißung
sind die Auswege , die man notgedrungen be¬
schreiten mußte. Dieser Zustand wird sich
jedoch bald ändern. Mit der Vollendung des
Walzwerkes Gröditz wird dieser Engpaß
überwundenwerden.

Gegenwärtig werden Vorbereitungen ge¬
troffen, einen Betriebsvertrag zwischen Be¬
legschaft und Werksleitung abzuschließen
der eine Reihe von Verpflichtungen beider¬
seits mit sich bringt. Das Ziel hierbei ist, den
Wirtschaftsplan zu erfüllen, sogar ihn über¬
zuerfüllen, die Arbeitspoduktivität zu stei¬
gern und die Selbstkosten der Produktion zu
senken . Werksleitung und Belegschaft tragen
gemeinsam die Verpflichtung, durch ihre Ar¬
beit das Volkseigentum zu schützen und zu
entwickeln . Das waren neue Gedankengänge
und eine neue Sprache , der wir noch fremd
gegenüberstanden. Es dämmerte uns langsam,
daß hier eine neue Welt aufgebaut wird.

Von äußerstem Interesse war eine Arbeits-
gemeinschaftstagung des Nahverkehrs Sach¬
sen-Thüringen. der wir beiwohnten. Auf der
Tagesordnungstand die Gründung einer Ar¬
beitsgemeinschaft zum Zwecke des Einkaufs

der Nahverkehrsbetriebe. Die Vertreter der
einzelnen Städte der Länder verteidigten ge¬
schieht mit Umsicht und Sachkenntnis ihre
kommunalen Interessen. Der Regierungsver¬
treter , ein ehemaliger Straßenbahner aus
Dresden, der nunmehr als Ministerialrat fun¬
giert , mußte manche Kritik im Zusammen¬
hang mit den Preisüberwachungsvorschriften
der Fahrtarife einstecken.

Auch hier bei dieser Tagung konnte man
erneut feststellen, daß in den höchsten Regie¬
rungsstellen Arbeiter sitzen . Jeder hat nach
seinen Fähigkeiten in der DDR Entwicklungs¬
möglichkeiten. die bei uns im „Goldenen
Westen“ allein vom Geldbeutel abhängigsind .

Es mangelt in der Deutschen Demokrati¬
schen Republik an männlichen Arbeitskräf¬
ten, da im Zuge des Zweijabrplanes 250 000
neue Facharbeiterstellen besetzt werdenmüs¬
sen . Es überraschte uns deshalb nicht , bei der
Straßenbahn Wagenführerinnen anzutreffen,
neben den vielen Frauen im Straßenbild, die
als Briefträgerinnen und Verkehrspolizisten
fungieren. Es wurde uns in diesem Zusam¬
menhang auch verständlich, warum auf der
Messe riesige Transparente zu sehen waren,
die um Arbeitskräfte warben.
Man vergegenwärtige sich hierbei die Zwei¬

einhalb - Millionen - Erwerbslosenziffer in ,Westdeutschland! Der Artikel 15 der Verfas - ,
sung der Deutschen Demokratischen Repu¬
blik, in dem es heißt : Jeder Bürger hat ein
Recht auf Arbeit. Es ist Aufgabe der Repu¬
blik, durch Wirtschaftslenkung jedem Bür¬
ger Arbeit und Lebensunterhalt zu sichern —
ist bereits lebendige Wirklichkeit .

Aus der Arbeit der Gewerkschaften
Generalversammlung der Gewerkschaft

„OeffentlicherDienst “
Rastatt, (Volkskorresp.) . Im überfüllten

Ankersaal konnte der Vorsitzende, Koll .
G e i g e s . neben den bisherigen Mitgliedern
den Bezirkssekretär Benzelrath . Offen¬
burg, und Gesch. - Vorsitzenden Wehrle
vom DGB-Kreisausschuß Rastatt , und die
zahlreich erschienenen Kolleginnen und Kol¬
legen der verschiedenenBehörden begrüßen
die von der DAG in diese Gewerkschaftübev-
getreten sind .

Kollege Benzelrath sprach über die Auf¬
gaben dieser Gewerkschaft, deren Verwal¬
tungsstellensich aus Vertretern der einzelnen
Berufssparten zusammensetzen. Kollege
Wehrle schilderte den Aufbau des Deutschen
Gewerkschaftsbundes, der sich aus 16 Indu¬
striegewerkschaftenzusammensetztund über
5 Millionen Mitglieder zählt. Zur Neuwahl
des Vorstandes war geheime Abstimmung er¬
forderlich . da fast durchweg mehrere Vor¬
schläge eingebracht wurden. Mit Stimmen¬
mehrheit wurden gewählt:

1. Vors . Geiges Karl. Stellvertr . Günther
Wilhelm , Kassier Fischer Paul , Schriftf. Thom

Fritz . Kassenrevisor Küntzel Walter und
Merkel Alfred. Jugendleiter Santo Bernhard.

Delegierte zum DGB-Kreisausschuß Ra¬
statt wurden Geiges Karl und Hund Bern¬
hard . Am Schluß der kameradschaftlich ver¬
laufenen Versammlung dankte Kollege Gei¬
ges im Namen des neuen Vorstandes für das
Vertrauen und bat die Anwesenden , auch
weiterhin treu zu ihrer Gewerkschaft zu
stehen.

180 Zentner Stroh auf fahrendem Güterzug
verbrannt

Lahr/Baden, (lwb) Durch Funkenflug der
Lokomotive geriet am Dienstagnachmittag
auf der Strecke Meißenheim — Ichenheim
ein mit Stroh beladener Waggon eines fah¬
renden Zuges der Mittelbadischen Eisen¬
bahngesellschaft in Brand.

Da der Zug auf freier Strecke halten
mußte, konnte die Feuerwehr den ' Brand
wegen Wassermangels erst nach 2Vr Stün¬
den löschen . 180 Zentner Stroh verbrannten.
Der Waggon wurde schwer beschädigt .

Basino - Kabarefl
Ab morgen Samstag, jeweils 20. 30 Uhr

Kurzes Gastspiel
des großen badischen Komikers

ADI WALZ
(gen . „Käsbibberle“)

mit Ensemble . Artistik , Gesang, Tanz u. v. a.
Lachen am lauienden Band !

Nach der Vorstellung : Tanz lür Alle .

Eintrittspreise1.—, 1.50,2 .—

2um Osterfest
empfehle ich meine

Kalfee -Fest - Mischung
meine reichhaltige Auswahl in
Schokolade -Geschenk- Artikeln

Schokoladehaus
Adolf Lepper!

Bühl , Hauptstraße UNO OER PREIS ? AUCH NUR 1,25DM

Praktische Ostergeschenke

preisgünstig in reicher Auswahl

Mole- «ul Anssteaerhus -

CHR . SANWALD
Kehl, beim Rathaus Rheinbischofsheim , Hauptstraße 24

Zentral-Theater
Emmendingen

Freitag bis Montag
Paul Hörbiger-Alida Valli

Dar dritte Mann
Dienstag bis Sonntag

Der Tiger von Eschnapur
Karfreitag 20 Uhr Vorstellung
Ostermontagbis Donnerstag

Das indisch « Cirabmal
Ostermontag Vorstell , wie Sonntag

„Hicoton “ altbewährt gegen
Bettnässen
Preis DM 3.85. Zu nab . In all Apotb

Oft hängt Ihr Leben
an einem Faden

drnmm bitt’ ich Sie
mich einzuladen !

Ihren Helfer in allen
Versicherungsfragen

EUGEN BINDER
Ailg. Volkssterbe - u. Volkskran¬
kenkasse, Nürnberg , V. V. a. G.
LÖRRACH/ Baden , Spitalstr . 38

AUF TONENDER IEINWAND ZEIGEN :
Harmonie-Lichtspiele

Freitag , 31. März bis Montag .
3. April

Ein Film , auf den jeder wartet !
Irene v . Meyendorff — Hans
Söhnker — Grdthe Weiser —
Viktor Staal - Gustav Knuth -
Bobby Todd — Ursula Herking

in

M
der Ehe

Eheprobleme - mit Humor gelöst !

Ein heiterer , spannender , mit
Witz und Musik erfüllter Film

von Rudolf Jugert .

Jugendfrei

Neue Wochenschau : „Blick
. in tue Welt “.

Tägl . : 14 .15, 16.3«, 18.45, 21.«ü .
Sonntag auch vorm . 1« Uhr .

Vorverkauf tägl . von 18-12 Uhr .

Kandelbof
Kandelstr „ Ecke Rennweg , Ruf 2480

Von Freitag , 31. 3. bis Donners¬
tag . 6. 4. 1958.

Oie erschütternde Tragödieeines tapferen nnd starken
Frauenherzens

W
W ( £Vny VkJÜ*V>

BEOLRMMMOGOUBM

Ei» modernes Gesellschafts¬
drama um ein überaus fesseln¬
des und interessantes Thema .
Einer der erschütterndsten

Frauenfilme unserer Zeit .
Vorher : Neue Wochenschau

Anfangszeiten tägl . : 14.38. 16.38
18.45 und 20 .45.

Union-Theater

Ab Freitag , 31. Marz bis Don¬
nerstag , 6. April 1958

Ein großartiges Filmwerk
aas Schwellen ,

über das Thema :
„Darf ein Mädchen In der Ehe

Ihr Vorleben verschweigen ?“
Ein interessantes Sittenbild aus

dem modernen Stockholm .

Vivec» Lindiors
die -weltberühmte Schwedin in

Anna
Lans

Verführung der Großstadt , Ver - |
lockung des leichten Lebens
das packende und erregende Le - I
bensdrama der großen Liebe
eines vielbegehrten Baueramäd - |

chens in der Fremde .
Fox tönende Wochenschau

Tägl . : 14 .15, 16.38, 18.45, 21.88.
Kasseneröffnung täglich ab 13.38.

Zentral-Theater
Vertäigert j §•*£ _!.

4er gralei

SchiffstraBa 9 Friedrichsbau

SagenSie nicht dieser
Film sei nicht für Er¬
wachsene. vor allem
für Erwachsene schul
Walt Disaey diesen
Farbfilm voll Anmut
Witz und fröhlicher
Melodien.

Anfangszeiten :
Zentral : Tägi. 14.15.
16.30. 18.45. 21.00 Uhr

p&tfasitbeßSnergt
( SHOWWHITf mmssuMHi )
Hl DCUTSCHIR SPRACH !

Von Freitag , 31. März bis Don¬
nerstag , 6 . April 1950 .

Der große SittenfUm :
Ein einmaliges Filmwerk über
das heikle Thema der Sexual¬

frage unserer Zelt .

Strnße dec
Vedocwen

der Film behandelt das Schick¬
sal zweier junger Menschen un¬
serer Tage , die mit großen Hoff¬
nungen auf ihre ' Zukunft in die
Weltstadt Stockholm kommen
und dort Gefahren an Leib und
Seele unter stärkster Belastung

ausgesetzt sind .
Ein Sittenbild, ' aufklärend nnd

warnend zugleich
das getreue Spiegelbild eines
Geschehens , das sich in allen
Großstädten der Welt , zu allen
Zeiten abgespielt hat und ab¬
spielt . jedoch meistens totge¬

schwiegen wird .

Anfangszeiten : Freitag . Diens¬
tag . Mittwoch u . Donnerstag
je 14.30. 16.30 . 18.38 ; Samstag :
14 .88 . 18.30 ; Sonntag ; 10.30 u .
18.30 : Montag : 14 .38 , 18.30 . 18.38.8.45 Uhr . Jugendverbot !

CASINO
Ab Freitag , 3L März 1950:
Ein künstlerisches Ereignis !
Karin Hardt , Hilde Körber ,

Viktor Staal , Karl Kuhlmann ,
Albert Florath

in dem neuen deutschen Großfllm

Via Mala
Nach dem Roman von J . Knittel ,
Inmitten einer gewaltigen Berg¬landschaft rollt ein Geschehen
voller Leidenschaft und Tragikab , in dessen Mitte der geheim¬
nisvolle Tod des Sägemüller !

Lauretz steht .
Millionen lasen das Buch !
Millionen sehen den Film !

Im Beiprogramm :
Das dramatische Endspiel im

Stuttgarter Neckarstadion :
Bayern schlägt Südwest 24

Fox - Wochenschau !
Freikarten Samstag und Sonntaj

ungültig !
Täglich 14.15, 16.3«, 18.45, 21 Uhr ;

sonntags auch vorm . 18 Uhr .
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